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Stadt und Land.

41. Jahrg.

schen Staaten geschlossenen Vertrage über die Errich­
tung gemeinschaftlicher Schwurgerichte zu Gera und 
Meiningeu, wobei der Präsident unter großer Heiter­
keit der Mitglieder mittheilte, daß er bereits Vorsorge 
getroffen habe, daß der Vertrag sofort dem anderen 
Hause zugehen könne, Nach Erledigung einiger 
kleinerer Vorlagen wurden weitere Petitionen be­
rathen und die Sitzung nach den üblichen Dankes­
reden unter dreimaligen Hochrufen auf den König 
geschlossen. --------------
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und
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1,10 M. 
1,30 „ 
1,34 „

Abonnements 
auf die „Altpreufiische Zeitung" mit den 
Gratisbeilagen lverden für die Monate Mai 
Juni stets angenommen und kosten in der 
pedition unseres Blattes und in den bekannten 
holestellen .... 
mit Botenlohn . . . 
bei allen Postanstalten ..................................... . „

Die Auflage der Zeitung ist seit dem 1. April um meh­
rere hundert Exemplare gestiegen, deshalb finden

• WF* Inserate
flernbe in den bemittelten Kreisen Elbings, Ost- und 
Westpreußeus den wirksamsten Erfolg.

Prenszischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

55. Sitzung dom 30. April.
Am Ministertische: Nur Commissare.
Der Präsident verliest ein Schreiben des Staats­

ministers von Bötticher, durch welches die Mitglieder 
zu heute Abend 8 Uhr zu einer bereinigten Sitzung 
des Landtages behufs Entgegennahme einer aller­
höchsten Botschaft zusammenberufen werden. Auf der 
Tagesordnung stehen Petitionen.

'Bei dem ersten Gegenstand der Tagesordnung, 
Petition der Rangirmeister um höheres Wohmmgs- 
geld, welche die Commission durch Uebergang zur 
Tagesordnung erledigen will, beantragt der Abg. 
Rickert die Ueberweisung der Pet'tiou an die Re­
gierung zur Erwägung: Ich wollte die Sache eigent­
lich genauer behandeln, da der Bericht nicht aus­
reichend ist, aber wir hören eben von einer vereinigten 
Sitzung heute Abend. Allerdings wissen mir nicht, 
ob das den Laudtagsschlnß bedeutet. Die Abgecrdne- 
ten konnten nichts Positives erfahren, außerhalb in 
der Presse munkelt man vom Schluß. Freilih ist 
eine derartige Zumuthung an die Abgeordneten, nach 
drei Wochen hierher zu kommen, lediglich um nach 
Hause geschickt zu werden, kaum denkbar. Ich weiß 
nicht, ob der Präsident jetzt Positives mittheiten kann. 
(Der Präsident v. Köller erklärt, daß er nichts Näheres 
wisse.) Rickert fortfahrend: Wenn das ist, und Herr 
Schweinburg hätte mit dem Schluß Recht, dann muß 

doch sagen, daß 'solche Rücksichtslosigkeit regen 
me Bolksvertretung und die officielle Vertretunc des 

Erhört ist. (Bewegung und Zustimmmg.
Was die Beamtenpetitionen anbelwgt, 

so sind die Klagen über dieselben ungerechtfertigt. 
Die Thronrede von 1885 schon hat den Beamten 
Verbesserungen versprochen, wenn neue Reichsein- 
nahnien bewilligt wären. Seitdem sind 1885 und 
1887 große Zollerhöhungen und die Branntweinsteuer 
eingeführt worden, trotzdem ist nichts geschehen, als 
daß man geringschätzig hier von diesen Petitionen 
gesprochen hat. Hat man nicht bei den Beamten 
geradezu Erwartungen erregt? Bringe man die Sache 
doch endlich aus der Welt. Seit der Ankündigung 
der neuen Einkommensteuer waren die Aussichten für 
bessere Finanzen noch glänzender; viele haben davon 
10, ja 20, manche noch mehr Millionen erwartet, da 
man die Quotisirung, welche gegen zu viel Steuern 
sichert, als Nebensache erklärt und nicht will. _ Jetzt 
wird wieder nichts, obwohl das Einkommensteuer­
gesetz positiv iu der Thronrede für diese Session und 
wiederholt später von den Ministern angekündigt ist. 
Wir hatten allerdings nach dieser Reform, , die doch 
nichts als eine kräftige Steuerschraube ist, keine Sehn­
sucht, aber wie wird die Majorität diese neueste Wen­
dung aufnehmen, die so energisch danach verlangte? 
Jetzt muß sie alle Hoffnungen in den Reisekoffer 
packen. Der Redner bittet schließlich den Eisenbahn­
minister, ohne Rücksicht auf die Steuerreform vor- 
zugehen. (Beifall links).

Abg. Richter: Wenn die Einkommensteuervorlage 
jetzt nicht veröffentlicht wird, so wird sie wohl so 
ausgefallen sein, daß man den ungünstigen Eindruck 
für die Reichstagswahlen vermeiden will. Der Abg. 
Rickert hat Recht, daß man die veränderten Dispo­
sitionen dem Präsidenten mittheilen müßte, wie dies 
bei dem Herrenhauspräsidenten geschehen ist. Das 
Parlement ist kein militärischer Truppentheil, den man 
beliebig alarmirt, um ihn nach Hause zu schicken. 
(Der Präsident bezweifelt, daß dies zur Petition 
gehöre. Heiterkeit.) Richter giebt das zu und wird 
auf die Sache selbst eingehen. Die Petitionen 
ständen im Zusammenhänge mit der Finanzlage und 
diese jct fehl, günstig. Der „Reichs-Anz." habe mit­
getheilt, daß die Eisenbahueinnahmen 67 Millionen 
mehr, als der Etat veranschlagte, eingebracht, und daß 
außerdem andere Zweige mehr Einnahmen erzielt 
hätten, so daß der Staatshaushalt von 1888—89 mit 
einem Ueberschuß vor 75 Millionen abschließen werde. 
Wenn bei einer solchen Fülle von Geld weder ein 
Steuererlaß, noch organische Reformen in Aussicht 
genommen würden, so gehöre dazu schon Talent. 
(Heiterkeit.) Der Redner verlangte eine allgemeine 
Reform des Wohnungsgeldes. Wenn der . jetzige 
Finanzminister das nicht wolle, werde es vielleicht 
sein eventueller Nachfolger ins Werk setzen. In 
einem nationalliberalen Blatt sei der Abg. v. Huene 
als zukünftiger Finanzminister bezeichnet worden. 
Für diesen Fall möchte er dessen staatsmännischer 
Erwägung die Sache ergebenst unterbreiten. (Heiter­
keit.)

Bei der darauf folgenden Abstimmung wird der 
Antrag der Commission abgelehnt und der Antrag 
Rickert mit kleiner Majorität angenommen. Dafür 
stimmten die Freisinnigen, das Centrum und ein 
großer Theil der Nationalliberalen.

Das Haus erledigte fodann eine Reihe von 
Petitionen ohne allgemeineres Jnteresfe und ge­
nehmigte in einmaliger Berathung den Nachtragv- 
vertrag zu dem zwischeiiPreußenundd^^hunngi-
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Kammersitzung zur Verlesung kommende Dekret des 
Staatsrathes, welches dahin geht, der König sei wieder 
im Stande, die Regierung zu führen.

WloAlau, 30. April. Der Metropolit von Ser­
bien Michael begiebt sich heute nach Petersbura wo 
er sich bis Mitte Mai aufhült.

Meapel, 30. April. Das .Concert des Kölner 
Männergesangvereins fand hier in dem überfüllten 
Theater von San Carlo statt. Der Beifall wollte 
kein Ende nehmen, und viele Nummern des Pro­
gramms^ mußten wiederholt werden.

Sofia, 30. April. Die türkischen und bulgarischen 
Delegierten unterzeichneten gestern das Protokoll zu 
den Verhandlungen über die Post- und Telegraphen­
combination.

Newyork, 30. April. Gestern begannen die Fest­
lichkeiten des Präsidentschafts - Jubiläums. 
Aus allen Landestheilen strömten Gäste nach der 
festlich geschmückten Stadt. Harrison begab sich nach 
Elisabethport und fuhr mit dem „Despatsch" durch 
ein Spalier von Kriegsschiffen und Dampfbooten, welche 
Salutschüsse abfeuerten, den Oftfluß hinauf nach New- 
York. Er wurde am Landungsplatz von dem Gouver­
neur und dem Bürgermeister empfangen und nach 
dem Gebäude des „Equitable" geleitet, wo er, um­
geben von den Cabinetsministern, mit den Gouver­
neuren der Staaten einen Empfang abhielt, alsdann 
~9nk err llch unter militärischer Eskorte nach dem 
Stadthause, wo großer öffentlicher Empfang unter 
überaus zahlreicher Betheiligung stattfand. Auf dem 
r^-BLlürtr^e. rcr Präsident von den Volksmassen enthu- 
siastisch begrüßt. *

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 30. April.
— Die Samoa-Conferenz findet in dem so­

benannten Diplomatensaale des Auswärtigen Amtes 
ftatt. Der Conferenztisch ist zu zehn Plänen einge­
richtet worden. Aus dem großen Saal des Reichs­
kanzler-Palais ist die große Standuhr hinübergebracht 
worden, welche s. Z. für den europäischen Friedens- 
Congreß angeschafft wurde. In der gestrigen Sitzung 
wurden von allen drei Seiten freundliche, befriedigende 
und versöhnliche Erklärungen abgegeben, die auf bal­
dige Herstellung eines Einverständnisses abzielten. 
Die nächste Sitzung ist unbestimmt. Die Einzelfragen 
sollen in Sonderausschüssen vorberathen werden. Frei­
tag giebt Graf Bismarck den Conferenz-Mitgliedern 
ein Diner. Die Meldung über eine Unterredung des 
Fürsten Bismarck mit den amerikanischen Deleairten 
ist erfunden.

umschlungen haltend, und in diesem Augenblick kam 
draußen Dagobert ans Fenster geschlichen und schaute 
zwischen den Weinreben ins Zimmer hinein. Als er 
Alma in den Armen eines Mannes sah, zu dem sie 
mit von Liebe wie verklärt leuchtenden Augen empor- 
schaute — Alma, die so schroff und marmorkalt gegen 
alle Welt war — taumelte er zurück, als ob er einen 
furchtbaren Stoß bekommen hätte. Und dieser Mann! 
Wie Dagobert ihn mit den Blicken verschlang! er hatte 
erwartet, Gustav Salm in Verkleidung zu finden, 
aber bei dem Anblicke dieses schwarzbrauuen, hochge­
wachsenen, stattlichen Fremdlings wurde dieser Glaube 
plötzlich erschüttert.

„Dieser Mann soll Gustav Salm sein?" fragte er 
sich. „Ich kann es kaum glauben. Es ist nicht mög­
lich, daß selbst viele Jahre aus dem schlanken, zarten 
Burschen einen Riesen gemacht haben können. Das 
muß ein neues Räthsel sein! Himmel, wie Alma 
sich an ihn schmiegt! Wie sie ihn liebt! Wenn ich 
nur seine Stimme hören könnte!" Sein Blick irrte 
durch's Zimmer und er sah Bruno und Erwin vor 
einer großen Mappe mit Stahlstichen, die sie betrach­
teten, sitzen. „Der ältere Knabe ist Almas getreues 
Ebenbild, und wenn der dunkle Marquis wirklich 
Gustav ist, sv ist der schwarzäugige Kuabe sein Erbe 
und einstens Graf Salm. Der zarte, blonde Junge 
sieht aus wie Gustav, als er iu diesem Alter war, 
nur daß Gustav etwas lebhafter war." Er drückte 
sein Gesicht noch fester an die Scheiben. Alma, die 
drinnen etwas hörte, schaute erschrocken nach dem Fenster, 
sprang auf und stieß einen gellenden Schrei aus „Sie 
hat mich erblickt!" schrie der Elende, zurückspringend. 
„Jetzt muß ich hinein, damit er mir nicht entschlüpft." 
Er eilte zum Hausthor und zog heftig an der Glocke. 
Johanna öffnete, und als sie ihn erkannte, stieß sie 
einen Angstschrei aus und wollte ihn zurückdrängen. 
Er schob sie aber mit einem gewaltigen Ruck zur Seite 
wie ein Kind und stürmte wie ein Rasender in den 
Salon hinein.

(Fortsetzung folgt.)

Telegraphische Nachrichten.
. ®^CM' 3.0- April. Die heutige Frühjahrsparade 
*-cr ^sibuer Garnison vor dem Kaiser war von dem 
herrlichsten Wetter begünstigt In der glänzenden 
Suite des Kaiserv befmiden sich die hier anweseuden 
Erzherzöge, der Prinz Leopold von Bayern, der Herzog 
von Cumberland, Prinz Waldemar von Dänemark 
die Minister Graf Kalnoky und v. Bauer, sowie die 
Botschafter Prinz Renß uiid Graf 9iigrn und sämmt­
liche Militärattachees.

Bern, 30. April. Der Bundesrath beschloß nach 
Kenntuißnahme der von den Aarganer Polizeibehörden 
geführten Untersuchungsakten die Ausweisung des in 
Rheinfelden verhafteten deutschen Polizeicommissars 
Wohlgemuth und ordnete die Verhaftung des Schueider- 
uieisters Lutz iu Basel an.

London, 30. April. Eingegangener weiterer 
Meldung zufolge sind die Passagiere und Mann­
schaften des in der Magelhansstraße untergegangenen 
Dampfers „Cotopaxi" voll dem deutschen Schiffe 
„Setos" gerettet worden.

London, 30. April. Dem Vernehmen nach werden 
die Führer der parlameutarischen Opposition die be­
reits ein gebrachte Vorlage betreffend die Ra tification 
der Zuckerconvention energisch bekämpfen. In den 
letzten Tagen haben sich selbst mehrere Deputirte der 
Majorität gegen die Convention ausgesprochen. Die­
selben bereiten ein Memorandum vor, worin sie Smith 
um Zurückziehung der Vorlage ersuchen. — Im Unter- 
bsliqe erklärte der Staatssecretür des Auswärtigen, 
Fergusson, der englische Botschafter in Paris habe, da 
England an der Pariser Ausstellung officiell nicht 

ue^.nte' die Weisung der Eröffnung der Aus- 
Unhss . kstizuwohncu, nicht erhalten. — Nach einer 
Tin»1 uns Montevideo ist der der Pacific-

I s 9 airbe*T und verstieß mich. Nur Sure 
Mutter, mit der ich damals verlobt war, alaubk an 
meine Unschuld; )te war die einzige Person ir. der 
Welt, dre allen gegen mich vorliegenden Beweisen zum 
Trotze fest und treu zu mir hielt, mich sogleich hei- 
rathete und mir so das Leben, das sonst für michzer- 
stört gewesen wäre, zu einem Paradiese gestalte." 
Als die Knaben dies hörten, fielen sie der Mltter 
um den Hals und küßten sie.

„Mein Onkel," fuhr der Marquis nach einer sause 
fort, „der mich früher geliebt hatte, haßte und ver­
folgte mich nun auf's Bitterste, trotzdem er ein :dler 
und gerechter Mann ist. Darum mußte ich alle diese 
Jahre in stiller Zurückgezogenheit leben. Als nun 
Miranda von uns ging, um sich ihr Brod zi ver­
dienen, führte sie ein seltsamer Zufall in das Haus 
meines Onkels, der durch ein Inserat eine Sek'ckärin 
suchte. Miranda gefiel ihm und er engagirte sic ohne 
daß sie Beide etwas von ihrem so nahen Vermndt- 
schaftsgrade ahnten. (£r hat sie ungemcin bb ge­
wonnen und will sie adoptiren." „Auch Nranda 
liebt ihn," ergänzte Alma die Erzählung, als ih Gatte 
schwieg. „Ich habe sie gesehen, seit sie uns ierließ, 
und ich erzählte ihr Papas Geschichte. Sie hat es 
sich nun zur Aufgabe gemacht, das Herz dA alten 
Mannes zu besänftigen und ihn mit Papazu ver­
söhnen, was ihr hoffentlich auch gelingen wd In 
diesem Falle werden wir bald unseren rechnaßigeu 
Platz iu der Welt einnehmen. Drum Muth md Ge­
duld, Bruno!"

Da ein Diener in diesem Augenblicke moete, daß 
servirt sei, wurde über die Sache nicht leiter ge­
sprochen und der Abend verging rasch und ugenebm. 
Als die Knaben sich zur Ruhe begebeu alten, saß 
Alma noch lange mit ihrem Gatten im Stdirzimmer 
und erzählte ihm alle dem Leser bereit! bekannten 
Einzelheiten, von ihrer unerwarteten Bemnuug mit 
Miranda im Theater, deren heimlichem Bc'che bei ihr 
nud ihrem Besuche in der Verkleidung lls Opern- 
sängerin bei Miranda und Graf Salm. 

hn •,/ uRyssahrts-Gesellschaft gehörende Dampfer „Coto- 
9e‘te^!. xxx bet Magelhaensstraße unterge- 

9 f 9SG1L _ Die Passagiere und die Mannschaft sind 
bputpf C\-- Ampfer „Acoukagua" gerettet. Die Post- 
wnrdcn mp Weiteren Meldungen zufolge
u»l«Wnqe>>LMmmsch-.sk» d-s 
Schiff,.„Ä-9cSt." pai1 d°>» deutschen 

30. April. Die ^nipifp ,,
Estern, die Regierung zur Vorlegunq^eines 

Gesetzentwurfes aufzufordern, welcher die Fabrikation 
und den empört von Margarine verbietet.
. 30. April. Der „Staatsconrant"

Ul ber ^uH9eu gemeinschaftlichen

Herrenhaus.
14. Sitzung vom 30. April.

Ohne Debatte wird der Commissionsbericht für 
den Staatshaushaltsetat sowie der Gefetzentwurf be­
treffend die Fürsorge für die Wittwen und Waisen 
der Geistlichen der evangelischen Landeskirche in den 
neun älteren Provinzen angenommen. Es wurde so­
dann der Gesetzentwurf betreffs Uebertragung der 
polizeilichen Befugnisse in der Umgebung von Berlin 
an den Polizeipräsidenten von Berlin angenommen. 
Hierauf vertagte sich das Haus auf eine Viertel­
stunde, um den inzwischen eingegangenen Nachtrags­
vertrag zu dem zwischen Preußen und den thüringi­
schen Staaten am 11. November 1878 geschlossenen 
Vertrage über die Errichtung gemeinschaftlicher 
Schwurgerichte in Gera und Meiningen zu berathen. 
Nach dem Wiederzusammentritt des Hauses wurde 
der Nachtragsvertrag unverändert angenommen.

Der Freiherr v. Tettan dankt als ältestes Mit­
glied dem Präsidenten für die wohlwollende und um­
sichtige Leitunb der Geschäfte. Der Präsident dankt 
für die Nachsicht des Hauses und die Theilnahme 
der Mitglieder an den Geschäften, giebt hierauf die 
übliche Geschäftsübersicht und bringt' ein vom Hause 
drei Mal begeistert aufgenommenes Hoch auf den 
Kaiser aus. ________

Beide Häuser des Landtages wurden in einer 
gemeinschaftlichen Sitzung, Abends 8; Uhr, von dem 
Minister v. Bötticher durch eine königliche Botschaft 
geschlossen. Der Schluß erfolgte wie gewöhnlich, das 
Einkommensteiier-Gesetz wurde in der verlesenen Bot­
schaft mit keiner Silbe erwähnt. Der Präsident des 
Herrenhauses, Herzog von Ratibor brächte sodann ein 
Hoch auf den Kaiser aus.

Die Familie des Geächteten.
Roman von Hermine Franken sie in.

,, ~ Nachdruck verboten,
„v , (41. Fortsetzung.)

ntPH lK.S?ot,a^tut?9en des Detektives waren vollkom- 
zu Freunden 9C!üefeu- '.lIn,a Brandes war angeblich 

fic ei"e W->ch° zu! 

Waldvilla benehm Lh Jle nx Wirklichkeit in die 
erstem eimines Wnf e,s 1)0 1|e Ü’4 Miranda's Flucht 
toe en mnr 9 T für einige Stunden ge-

als den beiden öon ihrem Gatten
Eine Wocbe s Mi"llbcn mit stürmischer Freude begrüßt, 
des MüÄ o(Ite f,e ber ihnen bleiben — eine Woche 

Uster Betrübniü ^Ennoch sah Alma zu
kummervoll Bruno bleich, gedrückt und
war, zog sie B "ud nachdem sie eine Weile daheim 
fragte besorgt, zu sich auf's Sopha und
fv sehr!" war die Ä iehle. „Miranda fehlt uns 
der Gedanke, daß im h,v2UoV;. Und dazu quält mich 
^rte Mädchen für wußig bin, während sie, das 
Bruno," versetzte die arbeitet." „Fürchte nichts, 
rnnda ist in Quten "tter, ihn beruhigend, „Mi- 
nehmen Hause bei ^2. \cn' Sie ist in einem vor- 
iich für sie sorgt. ^Sip sie liebt und zärt- 
lvandten —" „Eines tn der Obhut eines Ver- 
Bruno überrascht In. rwnndten?" unterbrach sie 
zuvor von Verwandten pt«£ M ”ic

„Ich will Dir eC2eu gehört, Mama."
der Marqiüs m.n n^/Earen, mein Sohn," fiel 
bist groß aenim ^uUrrt^em Ernste ein. „Du
iR bewahren 9sind Geheimniß, zu verstehen und 
hören hip S (v ? • 0"ch Erwin sann die Wahrheit 
Jahren ? Euch jetzt anvertrauen will. Vor vielen 
che ich Veite bhe Ihr geboren wäret - ja, noch 
Verkettung ? ^te, hatte ich das Unglück, durch eine 
Vormundp s°U •Vm2t1bni),eu dor meinem Onkel und 
Verbreckpn's^^. U ) sths klebte, als der Urheber eines 
noch lipnust # öst stehen, das ich weder begangen 
noch beabsichtigt hatte. Mein Onkel wollte nicht an 

„Du hast ihn also wieder gesehen, den Onkel? 
fragte der Marquis. „Wie sieht er aus? „Bester 
und glücklicher, als in all' diesen Zähren Seme 
Liebe für Miranda wirkt sehr günstig auf ihn. Er 
sieht aus, als ob er noch zwanzig Jahre leben konnte 
„Zwanzig Jahre! Und soll ich all diese Zeit noch m 
der Verborgenheit schmachten? Was soll aus unsern 
Kindern werden, wenn er noch so lange lebt. Und 
dennoch, Alma, möchte ich sein Leben um keine Sttlnde 
verkürzt wissen. Ich möchte nur versöhnt mit ihm 
sein und sehen, daß er meine Kinder anerkennt und 
ihnen liebevoll zulächelt, lvie mir, da ich noch ein 
Knabe war. Aber ach, das sind vergebliche Wunsche. 
„Nein, nicht vergeblich," erwiderte die treue zärtliche 
Gattin. „Die Vorsehung hat Miranda "ach Schloß 
Barmbeck geführt und wird sie zu ^m Werkzeuge 
warben das Dir Alles wieder giebt, was sthatzest
- die' Liebe Mioos Onkels - d°s Recht. Deinen 
Namen rein und makellos vor aller zu tragen
— und Deine Familie offen anznerkennen. Alles 
wird gut werden, Gustav, -stuge Zeit war es dunkel 
und trübe um uns her, aber M beginnt e» allgemach 
zu tagen!" so tröstete sie rlni zärtlich und liebevoll

Die nächsten Tage vergingen in stillem, glücklichen 
Beisammenseiii der kleinen Fannlie. Alma packte 
gleich am nächsten Morgen Miranda s Koffer, der ihr, 
wie wir wissen, mit einem Päckchen Briefe geschickt 
wurde. Als der Abend des dritten Tages anbrach, 
befanden sich Alma, ihr Gatte und die beiden Knaben 
in dem Salon, der hell erleuchtet und wohl durch­
wärmt war. Sie hatten eine Zeit lang musicirt, aber 
Alma schien nicht ganz wohl zu sein, denn sie hörte 
plötzlich auf und sagte zil ihrem Gatten: „Ich weiß 
nicht warum,' aber ich fühle mich seltsam beunrnhigt 
heute Abend. Sollte Miranda etwas geschehen sein? 
Was mag sie nur machen?" „Du bist nervös, meine 
Theuere," versetzte der Marquis zärtlich. Es ist auch 
kein Wunder. Du trägst am schwersten an unseren 
Kümmernissen." ,

Er zog ihren Kopf zärtlich on seine Brust, sie

Jnse»-tio»s-Austräse an alle auSw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieses Blattes.
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30. April. Der „Wests. Merkur" 
Domcapitel die Candidatenliste für 
bis zum 22. Mai uufflctten werde.

der Kampf eingestellt werden mußte. Es würde, somit 
Thorheit, verbrecherische Thorheit sein, wenn ich sagte, 
daß ich einen Krieg gegen Deutschland beabsichtigte, 
sobald ich der Lenker der Geschicke Frankreichs bin. 
Ueberdies werden das Haupt der französischen Regie­
rung viele der Lösung bedürftige Fragen der inneren 
französischen Politik beschäfttgen, ehe an Fragen der aus­
wärtigen Politik gedacht werden könnte. Aber natürlich 
würde ich nicht ein Franzose sein und ich könnte nicht 
ein französischer Patriot sein, wenn ich die Zukunft 
Frankreichs durch die Folgen jenes fürchterlichen Krie­
ges, in welchem wir so unglücklich waren, als für 
immer geregelt betrachten würde. Ich nehme noth­
gedrungen den Frankfurter Vertrag und seine traurigen 
Klauseln an und wie schon gesagt, es würde ver­
brecherisch sein, die überaus unsicheren Kriegszufälle 
leichten Muthes zu betrachten. Gleichwohl stimme ich 
vollkommen überein mit Gambetta's Worten: „Ein 
Krieg gegen Deutschland ist ein Gegenstand, an den 
jeder französische Patriot stets denken muß, aber über 
den er niemals sprechen muß." — Das genügt; es ist 
laut genug gedacht.

Italien. Rom, 30. April. Nach einer Meldung 
aus Massauah wies die Pforte den Gouverneur von 
Hodejda an, dem diplomatischen Agenten von Italien 
als Genugthuung für die demselben vor längerer Zeit 
durch die Lokalbehörden von Hodejda angethane Be­
leidigung einen offiziellen Besuch abzustatten. Da der 
Gouverneur dieser Weisung nicht nachgekommen ist, 

die zugesicherte Genugthuung zu erzwingen. 
C’ ■ ' 7'-- • ' /... ' 7 '
Die italienischen Schiffe kehren außer" dein „Veniero". 
1"
Massauah zurück.

r*... ~ ;__
torul" veröffentlicht die offiziellen Acte betreffs Rege­
lung der Thronfolge. Das offizielle Programm des 
Empfangs des Thronfolgers Fürsten Ferdinand ist 
für morgen nachstehendes: In Verciorowa erfolgt der 
Empfang durch die Civil- und Militärbehörden, eben­
so auf allen Stationen; in Bukarest durch das Königs­
paar, den Metropoliten, die Minister, die Präsidenten 
des Parlaments und die Hof- und Staatswürden­
träger. Die Fahrt nach dem Schloß wird unter 
Militärbegleilling vorgenommen. Abends ist ein 
Zapfenstreich von sämmtlichen Musikcorps. Das Pro­
gramm für den morgenden Empfang des Kronprinzen 
Ferdinand ist durch öffentlichen Anschlag bekannt ge­
macht. Dem Empfange auf dem Bahnhof wohnt das 
gesammte diplomatische Corps bei.

| vor 5 Jahren bet uns wellte, pflegte sie mitten tut 
1 Walde zu Pferde zu steigen und größere Spazierritte 
zu unternehmen. Diesmal sind keine Pferde aus dem 
Kaiserlichen Marstall mitgebracht, wohl aber ist an 
jener Stelle, wo früher die Pferde bereit gehalten 
wurden, diesmal eine Molkerei eingerichtet worden, da 
die Kaiserin jedesmal 2 Glas frisch von der Kuh kom­
mende Milch trinkt und dann den Spaziergang fort- 
setzt. Die Gerüchte, welche jüngst über den Gesund­
heitszustand der Kaiserin in einigen Blättern auf- 
tauchten, werden durch die ganze Art und Weise, wie 
die hohe Frau hier lebt, aufs Schlagendste widerlegt.

* Stuttgart, 29. April. Anläßlich der Errettung 
der Königin aus Lebensgefahr sind Hunderte von 
Glückwunsch-Telegrammen an die allbeliebte Landes­
fürstin abgegangen.

— Nach Brüsseler Meldungen soll die Ver­
lobung des italienischen Kronprinzen mit Prinzessin 
Clementine von Belgien perfekt sein.

Die Besteigung des Eiffelthurms.
Von Einem, der ihn erstiegen hat.

Ein Mitarbeiter der „Palt - Mall" ertheilt allen 
Denen, welche die Pariser Ausstellung besuchen und 
sich gelüsten lassen, die Weltstadt an der Seine von 
der Spitze des Eiffelthurms aus zu betrachten, sich 
nicht des Aufzugs zu bedienen, sondern den Thurm 
von Seine - Babel zu ersteigen — falls sie können. 
Der englische Journalist bestieg den Thurm vor vier­
zehn Tagen, als er noch nicht vollendet war, geführt 
von Clemencean und dessen jüngerem Bruder, der ein 
Schwiegersohn Eiffels ist, sowie begleitet vom Admiral 
Maxse' und dessen jüngster Tochter, einem Mädchen 
im Älter von 17 Jahren. Die Treppe, so erzählt der 
Berichterstatter der „Pall - Mall", hat keine hohen 
Stufen, dieselben sind fest und solid und ein Geländer 
befindet sich zur Rechten und zur Linken. Die erste 
Plattform befindet sich in gleicher Höhe mit dem 
Thurm von Notre Dame und vor dem Beschauer 
breitet sich Paris wie auf einem Teppich aus. Um 
die Stadt genau zu betrachten, ist der erste Absatz des 
Thurms lbeit geeigneter als der zweite und dritte. 
Die Riesenstadt überblickend, drängt sich uns vornehm­
lich das tveite Landschaftsbild auf, durch welches sich 
die Seine gleich einem breiten Silberband windet und 
an dessen Nordseite sich stolz die Höhen des Mont­
martre erheben. Bevor der Eiffelthurm erbaut wurde, 
war der Montmartre der höchste Punkt in Paris, mit 
der zweifelhaften Ausnahme der vergoldeten Kuppel 
des Jnvaiidendoms. Und lange nach Errichtung des 
Eiffelthurms wird der Montmartre der Mittelpunkt 
der Tragödie von Paris bleiben. Hier wurde in 
alten Zeiten der heilige Denis zum Märtyrer gemacht, 
hier traten die Russen und Preußen die letzten Lebens­
funken des ersten Kaiserreichs aus und hier pflanzte 
auch die Commune ihre gegen die Versailler gewende­
ten Geschütze auf. Von hier aus sandten dann die 
Versailler, als sie die Höhe erstürmt hatten, ihre 
Granaten unter die Communisten auf dem Pöre 
Lachaise. Von dieser Höhe aus läßt sich Paris be­
herrschen. Der Mvnt Valerien, den das Fort bekrönt, 
liegt weiter westwärts. Ueber dem Strom sieht man 
die Ruinen von St. Cloud; Versailles ist nicht sicht­
bar. Die Grenzen des Weichbildes von Paris sind 
vom Thurme aus leicht zu erkennen. Nördlich über 
die Seine hinschauend und das Bois de Boulogne

A u s l a n d.
Großbritannien. L o n d o n, 27. April. General 

Boulanger empfing gestern Nachmittag einen Ver­
treter der „Pall Mall Gazette", welcher im Verlaufe 
des Gesprächs an den General die Frage richtete, ob 
es wahr sei, daß der Boulangismus Krieg gegen 
Deutschland und ein Bündniß Frankreichs mit 
Rußland für die bessere Erreichung dieses Zweckes be­
deute. Boulanger antwortete: „Es ist durchaus un­
richtig zu sagen, daß der Boulangismus Krieg gegen 
Deutschland bedeute. Ich würde ein Elender, sowie 
auch ein Verbrecher sein, wenn ich an einen Krieg mit 
Deutschland mit leichtem Herzen (gälte de coeur) 
dächte. Krieg ist ein sehr fürchterliches Ding und 
..........................Spielen Sie Ecartee? Wenn Sie den 
König und nebenbei vier Trümpfe haben,_ müssen Sie 
die Partie gewinnen. Allein im Kriege ist es anders. 
Sie mögen alle Trümpfe haben und doch die Schlacht 
verlieren. Die Geschichte lehrt, daß sehr oft Schlach­
ten, welche bis 4 Uhr gewonnen zu sein schienen, 

zur Linken lassend, springt zunächst der 2(vc de 
Triomphe ins Auge, das stolze Denkmal für 30 fran­
zösische Siege und 142 Schlachten, welches mit seinen 
zwölf radienbildenden Avenüen den Mittelpunkt des 
Sterns des westlichen Paris ausmacht. Durch die 
Bäume der elyseeischen Felder sieht man die Fenster 
des Jndustriepalastes erglänzen. Weiter unten am 
Fluß bemerkt man die mächtigen Umrisse des Louvre 
— unterhalb des Tuileriengartens. Selbst die Ruinen 
der Tuilerien sind noch "nicht vom Erdboden ver­
schwunden. Die Madeleine, St. Augustin, die 
Steinmasse des Opernhauses, das Hotel de Ville, der 
Dome des Pantheons, die Thürme von St. Sulpice, 
die goldig schimmernde Kuppel der Invaliden, welche 
sich über dem Sarkophage des ersten Napoleon 
wölbt, alles das vereint sich zu einem wunder­
vollen Panorama, welches stundenlang die Blicke der 
Beschauer fesselt. Welch ein ergreifendes Stück Ge­
schichte hat sich auf diesem Schauplatz abgespielt. Zu 
langen melancholischen Betrachtungen über Vergangen­
heit und Gegenwart, werden freilich die Besucher gar 
nicht kommen, sobald der Elevator _ 2000 Personen 
in jeder Stunde auf diese erste Plattform hinaushebt. 
Hier liegen die Restaurationen unb hier wird in der 
Folge ein großes Gedränge sein.

Nach kurzer Rast erklommen wir die .Korkzieher- 
Spirale, welche zur zweiten Plattform hinaufführt. 
Hier steigt man im Gänsemarsch aufwärts. Blickt 
man durch die Bindebalken in _ bie Tiefe, so nehmen 
sich die Spaziergänger am Fuße des Thurmes wie 
Pigmäen aus. Der Wind erhebt sich! Wie er klagend 
durch die Balken streicht, wie er um die Eisenbarren 
pfeift! Das klingt ebenso, wie das Heulen des Sturmes 
im Takellverk eines Schiffes. Lauter und lauter 
pfeift der Wind, je höher wir hinaufsteigen; und das 
Riesengebäude erscheint uns zuletzt wie eine ungeheure 
Aeolsharfe, auf der Boreas seine wilden Melodien 
spielt — husch, was ist nun los? Kommt der Regen — 
der Schnee? Nein, es hagelt! Eine schöne Situation! 
In der Höhe der St. Paulskirche schlägt ein wüthen­
der Hagelsturm auf uns nieder. Die Kälte ist em- 
findlich, und für einen Augenblick beängstigt mich der 
Gedanke, was wohl geschehen würde, wenn mich der 
Schwindel erfaßte, aber ich wurde zum Glück nicht 
schwindlich. Ich beobachtete die überraschende That­
sache, daß, je höher man steigt, je mehr sich das, Ge­
fühl des Schivindels vermindert. Ob diese Erschet-

— Heute Vormittags 10 Uhr fand die Eröffnung 
der deutschen allgemeinen Ausstellung für 
Unfallverhütung in Gegenwart des Kaisers und 
der Kaiserin, sowie der Prinzen und des Erbprinzen 
von Meiningen im Hohenzollernsaale des Landesaus­
stellungspalastes statt. Anwesend waren die Spitzen 
der Reichsbehörden und Staatsbehörden, Bundesbe- 
vollmächtigte und hohe Militärs, Graf Moltke, Graf 
Waldersee, der Reichstags- und der Landtagspräsident, 
städtische Vertreter, Gelehrte u. s. w. Der Vorsitzende 
des Vorstandes, Herr Richard Rösicke, berichtete über 
die Entwickelung des Unternehmens und bat, die Aus­
stellung für eröffnet zu erklären. Unmittelbar nach 
Beendigung dieser Rede wurde dem Kaiser von 
Herrn v. Boetticher das Manuskript einer Rede über­
reicht, welche der Kaiser mit lauter Stimme wie folgt 
verlas:

„Es gereicht mir zur besonderen Befriedigung, 
diese Ausstellung zit eröffnen. Mit Freude begrüße 
ich eines) diesen Beweis der Bestrebungen, dem ge- 
werblichen Arbeiter gegen die in neuerer Zeit ge­
steigerten Gefahren seines Berufs erhöhte Sicherheit 
zu gewähren, die wirthschaftliche Lage der arbeiten­
den Bevölkerung durch organische Maßnahmen zu 
heben, dem Gedanken thatkräftiger Nächstenliebe auch 
in unseren öffentlichen Staatseinrichtungen Ausdruck 
zu geben. Die Mit- und Nachwelt wird es Meinem 
in Gott ruhenden Herrn Großvater nie vergessen, 
daß es sein Verdienst war, die Bedeutung dieser 
Bestrebungen für das Gemeinwesen zum allgemeinen 
Bewußtsein gebracht zu haben. Mit voller Ueber­
zeugung von der Nothwendigkeit ihrer Lösung bin 
ich an die socialen Aufgaben herangetreten, deren 
Erledigung noch vor uns liegt. Ich rechne dabei 
auf die verständnißvolle,. freudige Mitarbeit aller 
Kreise der Bevölkerung, insbesondere der Arbeiter, 
um deren Wohlfahrt es sich bei diesen Aufgaben 
handelt,, und der Arbeitgeber, welche im eigenen 
Interesse bereit sind, die daraus für sie erwachsen­
den Opfer zu bringen. Auch die Ausstellung für 
Unfallverhütung und Arbeiterschutz ist eine Frucht 
dieser Bestrebungen. Sie beweist, wie weit bisher 
die Vorschriften der Gesetzgebung im praktischen 
Leben Boden gewonnen haben. Die Mühe und 
Arbeit, die erforderlich war, das Werk zu Stande 
zu bringen, wird — ich hoffe es zu Gott — nicht 
ohne reichen Segen sein. Allen, die dabei mitge­
wirkt haben, spreche ich meinen Dank und meine 
Anerkennung aus. Möge die Ausstellung dazu bei­
tragen, allen betheiligten Kreisen das zur Anschauung 
zu bringen, was geschehen kann, um den Arbeiter 
zn schützen und seine Interessen zu fördern. Ich 
erkläre die Deutsche Allgemeine Ausstellung für Un­
fallverhütung hiermit für eröffnet."

Ehrenpräsident Bödiker dankte und schloß mit einem 
Hoch auf den Kaiser und sein Haus. Nach dem Ge­
sang der Nationalhymne folgte ein Rundgang durch 
die Ausstellung. Der Rundgang war ein umfassender 
und währte nahezu 1| Stunden, der ganze Besuch 
des Kaiserpaares fast zwei Stunden. Bei der Schnellig­
keit, mit der diese erste Besichtigung vorgenommen, 
wurde — und daß es eine erste nur sein sollte be­
tonte der Kaiser mehrfach — konnte nirgends lange 
Rast gemacht werden.

— Wegen Herstellung einer directen Telephon - 
v erb in düng zwischen Berlin und Frankfurt a. M. 
sind die Unterhandlungen, wie berichtet wird, im 
Gange und dem Anschluß nahe.

— Das in Auckland vor Kurzem angekommene 
Schiff „Zealandia" meldete, bei seinem Abgang von 
Apia habe unter den am Gestade befindlichen weißen 
Matrosen die rothe Ruhr geherrscht.

— Pros. Dr. Virchow, der sich mit Familie 
drei Tage in Homburg aufhielt, wurde nach der Post 
von der Kaiserin Friedrich empfangen.

-- Eine Reihe päpstlicher Ordensauszeich­
nungen ist, wie wir dem „Wests. Merkur" entnehmen, 
in diesen Tagen katholischen Redacteuren und Ver­
legern in Deutschland zu Theil geworden.

— Gegen die Forderung der Lohnerhöhung hat 
sich der weiter der Krupp'schen Gußstahlfabrik, Geh. 
Finanzrath Jencke in Essen, vor einiger Zeit in einem 
Vortrag int Essener Arbeiter- und Bürgerverein aus­
gesprochen, indem er hervorhob, daß für die Kruppsche 
Gußstahlfabrik auf Grund des Kranken-, des UnfaÜ- 
und des Alters- und Jnvalidenversichernngsgesetzes 
sich die Beiträge bis zum Jahre 1935 auf die Summe 
von 1,095,700 Mark steigern

— Gegen die Alters- und Invalidenversicherung 
hat sich der Bauernverein in Neutrebbin in

Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 30. April. Der Kaiser verweilte lf 

Stunden in der Ausstellung. Mittags besuchte auch 
die Kaiserin Augusta die Ausstellung. — Der Kaiser 
und die Kaiserin waren heute zum Diner bei dem 
Reichskanzler. Der Kaiser geht morgen früh nach 
Potsdam und von dort zur Jagd zum Grafen Hoch­
berg in Schlesien. Am Sonntag erfolgt die Rückkehr 
und darauf die Reise zur Taufe in Kiel. — Dem 
Vernehmen nach hat Prinz Heinrich dem Seeoffizier­
corps in einem an den Admiral v. d. Goltz gerich­
teten Schreiben eine Pathenstelle bei dem jüngst ge­
borenen Prinzen angeboten.

— Nicht Man. sondern schwarz soll, wie die 
.K^enzztg." erfahrt, die cvrnndfarde allgemeinen 

neuen Hofkleides ein, welches an Stelle des Frackes 
zu treten hat. — Das blaue Hofkleid dürfte denjenigen 
Vorbehalten bleiben, welche durch ihre Geburt befugt 
sind, bei Hofe zu erscheinen. Auch das schwarze Hof­
kleid soll mit einer Reihe vergoldeter Knöpfe und mit 
Goldeinfassung am Stehkragen, mit Aufschlägen an 
Aermeln und Taschen versehen sein. Dazu kommt 
dann der dreieckige Hut und Degen. — Weiter be­
stätigt die „Kreuzztg.", daß über die Einführung der 
Kniehose für das Hofkostüm der Beamten Verhand­
lungen Mischen dem Ober-Ceremonienmeisteramt und 
dem Ministerium des Innern bez. dem Reichsamt des 
Innern schweben.

* Wiesbaden, 28. April. Die Kaiserin von 
Oestermch hat hier neben der Massagekur jetzt auch 
eine Bldeknr „ begonnen. Im übrigen lebt die Kai­
serin schr zurückgezogen, unternimmt aber doch täglich 
größere Spaziergänge in unseren städtischen Waldungen, 
die unnittelbar an den Garten der Langenbeck'schen 
Villa rngrenzen. Von der Veranda der Villa hat 
man ehe prachtvolle Aussicht nach Mainz und nach 
den iverrheinischen Höhenzügen. Als die Kaiserin 

Armee und Flotte.
* Berlin, 30. April. S. M. Kreuzer „Wolf"/ 

Commandant Kapitänlieutenant Credner, ist telegra­
phischer Nachricht zufolge heute in Townsville einge- 
troffen und beabsichtigt heute die Reise fortzusetzen. — 
©. M. Kreuzer „Habicht", Commandant Corvetten- 
Kapttän Rtttmeyer, ist telegraphischer Nachricht zufolge 
am 23. April in Capstadt eingetroffen und beabsichtigt 
am 8. Mai cr. die Reise fortzusetzen. — S. M- 
Kreuzer-Corvette „Sophie", Commandant Corvetten- 
Kapitän Herbing hat am 13. April die Reise von 
Mauritius fortgesetzt.

— Der Kaiser wird dem 1. Bataillon des 1. Garde- 
Regiments z. F. am 2. Mai, dem Schlachttage von 
Groß-Görschen, welcher dem Regiment nimmer wel­
kende Lorbeern eingebracht, eine neue Fahne ver­
leihen , die int Lustgarten zu Potsdam übergeben 
werden wird.

— Die kaiserliche Jacht „Hohenzollern" wird 
nach der „Krzztg." gegenwärtig innen und außen noch 
eleganter eingerichtet, als bisher. „Die Empfangs- 
urid Revräsentationsräume können als Muster fürstlicher 
Pracht und fachentsprechender Anordnung gelten. So 
Wird das Empfangszimmer des Kaisers'von vierzehn 
electrischen Flammen beleuchtet. Auch ist eine Elite- 
Truppe für die Bemannung des Schiffes bereits aus­
erwählt. Die Indienststellung der Jacht ist bis zch" 
Dienstag, den 28. Mai verschoben. Zu diesem Zeit- 
Punkt wird der Besuch des Kaisers mit dem König 
Humbert von Italien in Kiel erwartet

einer von ca. 300 Landwirthen und Handwerkern be-1 gleichwohl verloren waren, als die Nacht einbrach und I vor 5 Jahren bei uns weilte, pflegte sie mitten im 
suchten Versammlung am Sonntag ausgesprochen, o»»nos+oin nwW» rta .... ... n_i— —
nachdem der auf Einladung des Vorstandes des Ver­
eins erschienene Abg. Rickert einen Vortrag über das 
Gesetz gehalten hat.

— Fürst Bismarck wird sich, wie es heißt, für 
einige Tage auf das Stammgut seiner Familie, Schön­
hausen, begeben. Es sollen geschäftliche Rücksichten 
sein, die den Fürsten jetzt in die alte Heimath zurück­
führen. Die Gutsverwaltung von Schönhausen beab­
sichtigt mit den umliegenden Gütern einen milchwirth- 
schaftlichen Verein zu gründen, an dessen Zustande­
kommen Fürst Bismarck, der über den Staatsgeschäften 
feine Interessen an landwirthschaftlichen Dingen nicht 
verloren, den regsten Antheil genommen und auch 
praktisch dadurch bethätigt hatte, daß er das für den 
Verein erforderliche Kapital vorgeschossen hat.

— Laut dem Bericht des Corvettencapitüns Erard 
hat der Häuptling Malietoa nach seiner Landung in 
Jaluit (Marschall-Jnseln) eine Besprechung mit den 
anderen samoanischen Häuptlingen gehabt und nach 
Beendigung derselben dem Corvettencapitän Erord in 
feierlicher Weise sein Bedauern über sein früheres 
Verhalten ausgesprochen. Gleichzeitig hat er gebeten, 
Se. Maj. der Kaiser möge das Vorgefallene als ge­
sühnt betrachten. Der Kaiser hat auf den Vortrag 
dieses Berichts bestimmt, daß Malietoa in Freiheit 
gesetzt werbe.

— Der Antrag wegen Uebertragnng des früheren 
Gesetzes auf die gegenwärtige Ueberschwemmung 
ist nicht erledigt, weil der Finanzminister dagegen ist. 
Derselbe erklärte dem Vernehmen nach, daß die sonsti­
gen Mittel ausreichten, um die nothwendige Ent­
schädigung zu gewähren.

— Die überall zu beobachtende Erscheinung, daß 
die Sozialdemokraten schon jetzt zur Reichstags­
wahl mobil machen, sollte auch die anderen Parteien 
zu rechtzeitiger Vorbereitung anspornen.

— Das Leibblatt des Herrn Stöcker „Das Volk" 
tritt wieder einmal für die Befreiung der evangeli­
schen Kirche von den Fesseln des Staates ein; sie soll 
frei sein von der Befehlshaberschaft eines staatlichen 
Ministers, frei von dem Mitbestimmungsrecht einer 
Volksvertretung, deren Mitglieder Heiden, Juden, oder 
wer weiß was sonst sein können.

— Die Sozialdemokraten in Halle a. S. haben 
(der „Kreuzztg." zu Folge) beschlossen, den Berliner 
Stadtverordneten Kunert als Kandidaten zum Reichs­
tag aufzustellen.

" — Zur Vervollständigung des neulichen Berichts 
wird jetzt mitgetheilt, _ daß die außerordentliche Gene­
ralversammlung des Ostpreußischen landwirthschaftlichen 
Centralvereins die Resolution gegen den jetzigen Ent­
wurf der Alters- und Invalidenversicherung 
gegen eine Minorität von nur 10 Stimmen ange­
nommen hat. In Dirschau bestand die Minorität 
rür das Gesetz bekanntlich nur aus 3 Mitgliedern.

— Der heutigen Sitzung des Herrenhauses wohnten 
in der Diplomatenloge drei japanische Herren bei. 
Der Minister des Innern Herrfnrth, welcher wegen 
der Verwaltungsvorlage für Posen am Regierungs­
tische anwesend war, erschien auf einige Zeit bei den 
ttemden Gästen, mit denen er sich unterhielt und 
denen er auf Befragen Verschiedenes im Hause erklärte.

— Die Nichtbetheiligung der deutschen Social­
demokraten am Pariser Congreß ist sicher.

* Münster, 
meldet, daß das 
die Bischofswahl

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 30. April. Heute früh entschlief nach 

kurzem Krankenlager an Gehirnlähmung der Herr 
folizeirath Johannes I eh ring. — Die Strauß'sche 

avelle aus Wien wird, wie verlautet, auf ihrer 
Gastspielreise im Mai auch hier einige Concerte in 
Gartenlokalen geben. — Als gestern Abend nach 8 
Uhr der Schutzmann Migge einen Arrestanten durch 
die Rittergasse brächte, erhielt er plötzlich von hinten 
einen Messerstich, der durch den Helm drang und ihm 
eine ziemlich lange Wunde im Nacken verursachte. Der 
Beamte griff, wie die „D. Z." meldet, nach seiner 
Waffe und drehte sich um, erhielt jedoch in demselben 
Augenblick einen zweiten Stich von vorn, der mit 
solcher Gewalt geführt wurde, daß er niederstürzte, 
wodurch es dem Verhafteten und dem Angreifer ge­
lang, zu entkommen.

* Aus dem Danziger Werder, 29. April. 
Im Trutenauer-Herrenland kam gestern in der zehnten 
Abendstunde in der neuen Scheune des Pächters 
Roggatz Feuer aus, welches dieselbe sammt den darin 
aufbewahrten Wirthschaftsgeräthen in wenigen Augen­
blicken in Asche legte. (D. Z.)

* Dirschau, 29. April. Der hiesige Krieger- und 
Militärverein beschloß in gestriger Generalversammlung, 
eine Kranken trägercolonne zn bilden.

* Graudenz, 30. April. Der gestrige Jahr­
markt zeichnete sich durch ungewöhnliche Ereignisse 
aus. Ein jüdischer Händler, ein sogenannter „billiger 
Mann", hatte sich aus Aerger darüber, daß ihm 
einer seiner Gläubiger Geld abgenommen hatte, ange­
trunken und stürzte sich, um sich das Leben zu nehmen, 
mehrmals in die Weichsel, wurde aber jedesmal mit 
großer Anstrengung herausgezogen. Da er sich wie 
ein Wilder geberdete und von Neuem ins Wasser­
gehen wollte, mußte er zu seiner eigenen Sicherheit 
gebunden und auf einem Karren zum Polizeigewahr­
sam gebracht werden. (G.)

§§ Dirschau, 30. April. Morgen begeht ein

der Plattform außerhalb des Thurmes lastete. Wenn 
man mich Tags zuvor ersucht hätte, eine ähnliche 
Brücke in der Höhe meiner Schlafzimmerdecke zn über­
schreiten, würde ich mich entschieden geweigert haben, 
und hier, in einer Höhe von 900 Fuß, krabbelten wir 
über einen Abgrund, in dem wir nichts sahen als Luft 
und ein dünnes eisernes Netzwerk. Ich befand mich 
eben am Ende der Planken, als ich, mich aufrichtend, 
über den Rand der Plattform stolperte, glücklicherweise 
fiel ich nach vorwärts, ohne das Gleichgewicht zn ver­
lieren. Wäre es anders gewesen, so--------- ! Es war
ein fataler Moment, der nicht so bald in meiner Er­
innerung verlöschen wird.

Zwei von uns besaßen den Ehrgeiz, die Leiter er­
steigen zu wollen. Es gehört nicht im mindesten zu 
meinen Passionen, auf Leitern herum zu turnen, u»5 
nicht int Traum wäre es mir in London eingefalt611' 
das Dach eines dreistöckigen Hauses am winbftitteft 
Tage mit Hilfe einer Leiter zu erklimme», unv hier 
kletterten wir bei bitterer Kälte, während der Sturm­
wind uns umheulte und feine Hagelkörner unsere 
Hände ritzten, an einer fast senkrecht stehenden Leiter 
die Außenseite des Thurmes hinan. Und o Schrecken! 
Die Leitern es Waren deren nämlich zwei und sie 
standen Seite an Seite — wackelten und bogen sich 
unter unserem Gewicht. Wir waren nicht weit ge­
kommen, als mein Gefährte rief: „Die Hände werden 
mir steif und ich kann die Sprossen nicht mehr hal- 
ten!" — „Um Himmelswillen," sagte ich, „dann lassen 
Sie uns rückwärts gehen, denn ich ivürde es mir nie 
vergeben, wenn Ihnen ein Unglück geschähe!"

Wir kamen mit dem Gefühl der Erleichterung auf 
der Plattform wieder an. Einer der Ingenieure 
kletterte auf die Svitze wie ein Lampenanzünd er. Ich 
sah die Leiter unter seiner Last schwanken, sah wie er 
von der letzten Sprosse auf die letzte Plattform sprang, 
und mich überlief ein Schauder.

Wohlbehalten langten wir wieder auf der festen 
Erde an und waren voll Bewunderung und Sympa­
thie für jene braven Burschen, welche während der 
letzten zwei Jahre die Balken und Sparren zusammen­
gefügt und diesen Riesenthurm in die Wolken hinein­
gebaut haben. Nur durch die eigene Erfahrung bm 
ich in der Lage, das Verdienst der Helden des Eifel- 
thurmes gebührend würdigen zu können.

Thorheit, verbrecherische Thorheit sein, wenn ich sagte, 

sobald ich der Lenker der Geschicke Frankreichs^ bin. 

rung viele der Lösung bedürftige Fragen ber inneren j" »»r <* rv* v • , r ti. z r / -r ,

wärtigen Politik gebacht werben könnte. Aber natürlich 
_ i z .. j o..   _ r _ r ? c / v *f» i i v i

ein französischer Patriot" seirsi wenn ich bie Zukunft 
Frankreichs burch bie Folgen jenes fürchterlichen Krie­
ges, in welchem wir so unglücklich waren, als für 
immer geregelt betrachten würbe. Ich nehme noth- 
gebrungen ben Frankfurter Vertrag unb seine traurigen 
Klauseln an unb wie schon gesagt, es würbe ver­
brecherisch sein, bie überaus unsicheren Kriegszufälle 
leichten Muthes zu betrachten. Gleichwohl stimme ich 
vollkommen überein mit, Gambetta's Worten: „Ein 
Krieg gegen Dentschlanb ist ein Gegenstanb, an den 
jeder französische Patriot stets denken muß, aber über 
den er niemals sprechen muß." — Das genügt; es ist 
laut genug gebacht.

Italien. Rom, 30. April. Nach einer Melbuug 
aus Massauah wies bie Pforte ben Gouverneur von 
Hobejba an, dem diplomatischen Agenten von Italien 
als Genugthuung für bie demselben vor längerer Zeit 
durch die Lokalbehörden von Hodejda angethane Be­
leidigung einen offiziellen Besuch abzustatten. Da ber 
Gouverneur dieser Weisung nicht nachgekommen ist, 
sandte Italien mehrere Kriegsschiffe nach Hodejda, um 
die zugesicherte Genugthuung zu erzwingen. Der 
Gouverneur leistete darauf die verlangte Genugthuung. 
Die italienischen Schiffe kehren außer dem „Veniero", 
der noch einige Zeit in Hodejda verbleibt, nach 
Massauah zurück.

Rumänien. Bukarest, 30. April. Der „Moni- 
torul" veröffentlicht die offiziellen Acte betreffs Rege­
lung der Thronfolge. Das offizielle Programm des 
Empfangs des Thronfolgers Fürsten Ferdinand ist 
für morgen nachstehendes: In Verciorowa erfolgt der 

so auf allen Stationen; in Bukarest durch'das Königs- 

des Parlaments und die

Milltärbegleittmg vorgenommen.

gramm für den morgenden Empfang des Kronprinzen

macht. Dem Empfange auf dem Bahnhof wohnt das

nung mr darin ihren Grund hat, daß sich beim Auf­
steigen die Anziehungskraft der Erde vermindert, oder 
daß nun sich an die Höhe gewöhnt, weiß ich nicht zu 
sagen; soviel aber steht fest, daß wenn der Mensch 
400 Ftß unter sich hat, er sich allmählich in den 
hohem Breitegraden zu Hause fühlt.

Erblich ist der zweite Stock erreicht. Auch auf 
diesem Alfiatz befindet sich ein Erfrischungspavillon. 
Nachdm wir uns hier, geschützt vor Sturm und 
Hagelchlag eine Zeitlang ausgeruht, nahmen wir die 
tetzle kreppe in Angriff. Von der zweiten Plattform 
aber tellt sich die Treppe als eine lange Spirale in 
der Höhe von etwa 400 Fuß dar. Man verläßt 
einen fiunkt so hoch wie die Spitze der Straßburger 
Kathedrale und beginnt sich immer wieder und wieder 
um dn Gipfel herum zu winden, bis man sich 
wundet, wie es eigentlich möglich ist, daß man nicht 
schwinlich wird. Miss Maxse, welche auf dem üb­
lichen Halteplatz nicht Halt machen wollte, stieg, wäh- 
rend er Wind sie umraste, tapfer hinauf, mit der 
einen Hub ihren Hut festhaltend, mit der anderen 
nach dm Geländer tastend. Die Dampfer auf der 
Seine shen jetzt nicht größer aus, als kleine schwarze 
Holzklöchen, die auf dem Wasser schwimmen. Es 
dunkelte allmählich. Wahrscheinlich braute sich ein 
Gewitte zusammen. Das wäre zu schön gewesen, 
wenn auf dem luftigen Thurm die Blitze und 
Donnerhläge umspielt hätten. Seit Jupiter seine 
Donnerkle von der olympischen Höhe schleuderte, 
hätte es eine erhabenere Situation wohl kaum ge­
geben. Z unserem Leidwesen hat es nicht sollen sein!

Wir .efanden uns eben auf dem letzten Treppen- 
rund. Ds obere Ende war los und schwankte be­
denklich itter unserem Gewicht. Von der obersten 
Treppenstke führten mehrere Planken zu einer an der 
Außenseite des Thurmes gelegenen Plattform. Wir 
standen 90 Fuß über der Erde. Von der Plattform 
an ermögliche es eine 30 Fuß hohe gewöhnliche Leiter, 
den Arbeite^ den Gipfel des Thurmes zu ersteigen. 
Miß Maxsikreuzte die Planken und schickte sich an, 
die Leiter nauf zu steigen. Das flatternde Kleid 
zwang das jhne Mädchen umzukehren und ihr Vater 
begleitete sic Wir Uebrigen schritten vorwärts. Ich 
zauderte einvenig, nachdem ich begonnen hatte, auf 
Händen unlFüßen über jene aus zwei Planken be­
stehende Brüe zu kriechen, deren eines Ende auf der 
schwankendenrreppenstufe lag unb deren anderes auf
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147,20
22,60
52,10
50,80
34,70

Einwohner
628
738
902
717

Handels-Nachrichterr.
Telegraphische Börsenberichte.

Berlin, 1. Mai, 2 Uhr 40 Min. Nachm.

Vermischtes.
* Posen, 30. April. Die heutige Staaroperation 

an dein einen Auge des Erzbischofs Dinder ist vor­
züglich verlaufen.

— In Sandowienz a. d. Weichsel wüthete eine 
gewaltige Feuersbrunst. Tausend Menschen sind 
obdachlos. Der Schaden beträgt eine halbe Million 
Rubel.

* Golm bei Potsdam, 29. April. Gestern hat 
hierselbst ein Schlossergeselle zwei Knechte im Streit 
erstochen.

* Aus Schleswig-Holstein, 28. April. Durch 
eine furchtbare Feuersbrunst wurde der Hof des

Heu 100 Kil
Kartoffeln per Scheffel
Rindfleisch von der Keule 1 Pfd. •
Bcuchfleisch........................................
Schweinefleisch
Kalbfleisch........................................
Hammelfleisch  
geräucherten Speck, hiesigen . - • 0,75—0,80 
Schweineschmalz, hiesiges .... 0,75-0,80

„ amerikanisches . . 0,50
Butter »er Pfund..............................0,90—1,00
Eier 60 Stück...................................2,20

Cours vorn............................
Weizen Mai-Juni . . .

Sept.-Oct. . . .
Roggen bester.

Mai-Juni . . .
Sept.-Oct. . . .

Petroleum loco .... 
Rüböl Mai

Sept.-Oct
Spiritus 70er loco Mai-Juni

Königsberg, 1. Mai. (Von Portativs und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- mit) Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß.
Tendenz: fest. 
Zufuhr: 20,000 Liter.

Loco contingentirt
Loco nicht contingentirt ....
Mai contingentirt
Mai nicht contingentirt ....

Wochenmarktpreise zu Elbiug
Für Weizen per Scheffel, gute Sorte

. 4.80—5,00

Regierungs- Einwohner Brände Be- auf 1 Million 
bezirke "

Königsberg . 1,171,116 682
510

578,770 478
> 518

1 scheu, Staatsdienst stehen, sind nach einer an sämmt­
liche Provinzialschulkollegien ergangenen Verfügung 
des Kultusministers zur zweiten Prüfung zuzulasien, 
andere derartige Lehrer sind, wenn nicht besondere 
Gründe für sie sprechen, bei einer Bewerbung um 
Zulassung zur zweiten Prüfung abzuweisen.

* (Unfälle im laudwirthschaftlichen Betriebe.) 
Nach einem kürzlich ergangenen Circular der Minister 
für Landwirthschaft, des Innern und für Handel 
haben sich die Gnadengesuche verurtheilter ländlicher 
Gutv- und Grundbesitzer in Betreff der von ihnen 
begangenen fahrlässigen Tödtung und Körperverletzung 
ganz erheblich vermehrt, woraus zu schließen ist, daß 
diejenigen Vorsichtsmaßregeln außer Acht gelassen 
Worden sind, welche für den Betrieb von laudwirth- 
schaftlichen Maschinen vorgeschrieben sind. Ganz be­
sonders chlt dieses von dem Betriebe der mittels 
eines Göpelwerkes in Bewegung gesetzten Dresch­
maschinen, bei welchen selbst von Besitzern größerer 
Guter, denen die erforderliche Intelligenz zugetraut 
werden darf, die Bedeckung gewisser Maschinentheile,- 
namentlich der Welle und der Verkuppelungen, mit 
den durch Regierungspolizeiverordnungen vorgeschrie­
benen Verkleidungen nicht selten unterlassen wird. 
Für die hieraus in Verbindung mit der Unvorsichtig­
keit der Arbeiter entstehenden Unglücksfälle, welche 
häufig in der Tödtung einer der bei den Maschinen 
beschäftigten Personen bestehen, trifft die Grundeigen­
thümer oder deren Stellvertreter eine schwere straf­
rechtliche Verantwortung die mit 5 Jahren Gefängniß 
geahndet werden kann. Aus Veranlassung solcher 
Fülle ist Allerhöchsten Orts daraus hingewiesen wor­
den, daß eine strenge Handhabung derjenigen Gesetze 
angezeigt erscheine, welche zum Schutze des Lebens 
mid der Gesundheit der Arbeiter erlassen sind. Seine 
Majestät habe deshalb auch von dem Begnadignngs- 
rechte bisher nur in besonders mild gearteten Fällen 
bieser Art und nur durch Umwandlung der erkannten 
Gefangnißjtraße in Festungshaft Gebrauch zu machen 
geruht.

* (Brände in Preußen ISST.) Das vorläufige 
Ergebniß der preußischen Brandstatistik für 1887 weist 
eine abermalige Vermehrnng der Schadenbrände 
nach; hatte die Zahl derselben in den Vorjahren 1881 
bis 1886 nach einander 14,623 bezw. 13,467, 16,104 
16,738, 17,952 und 18,790 betragen, so wurde nun 
Seitens der Aufnahmebehörden über 19,308 solcher 
Brände berichtet. Es ist zur Genüge bekannt, daß 
diese Zunahme theilweise auf einer Verbesserung des 
Meldewesens beruht, welches mehr und mehr auch 
Schäden von geringer Bedeutung auffaßt, und wieder­
holt wurde der Beweis geführt, daß eine Vollständig­
keit noch keinestvegs erreicht ist. Es kamen 1887

auf die 
<r • - -•

bezirke "
C" ■
Gumbinnen . 788'359 
Danzig . . 578,770
Marienwerder 829,456 üiO oyo tvl

* (Ein hellleuchtendes Meteors ist in einem 
großen Theil unserer Provinz am Freitag Abend be­
obachtet worden.

* (Jagdkalender für den Monat Mai.! 
Nach den Bestimmungen des Jagdschongesetzes vom 
-^6. Februar 1870 dürfen in diesem Monat geschossen

.Rehböcke, Auer-, Birk- und Fasanenhähne. 
Aer ^tchchuß alles übrigen jagdbaren Wildes in 
diesem Atonal ist bei Strafe verboten.

. * Mt ein Testaments errichtet, so beginnt, nach 
einem Urtheil des.Reichsgesetzes, IV. Civilsenats, vorn 
wa Geltungsbereich des Preußischen
Ä- .. der Lauf der gesetzlich bestimmten
sechsivochentlichen Frist zur Erklärung über den Au- 
sln/ 1 rc ^^^haft für die in dem Testament einge- 
WsOrbe», und zwar auch für solche, welche pflicht- 
i ^^chtigt sind erst mit dem Tage, au welchem 

eie eftQme?? rtörfnet worden ist, auch wenn 
nach dem Tode des 

Grvtasser^ erfolgt. Die frühere Privatwissensckait des 
& U”"idt-stam-„t«riIche/ErbS-in,etums ton„„t 

i)tuuei nicht in Betracht. Zum Antraa? ani 
nUU$ iMN,?/?'nenls ist der Erbe nicht verpflichtet'

. (Munze.s Gestern ivilrde uns von einem Mit­
bürger eine sehr alte römische Silbermüuze vorgeleqt, 
welche von diesem käuflich erworben war. Der Ailber- 
werth beträgt etiva 4—5 Mark, der Münzwerth aber 

)n dem hohen Alter. Die Münze, ivelcher 
peie zum Tragen an einer Halskette 

gepräat? N auf der Vorderseite das gut aus-
den Julius Cäsar's, auf der Rückseite
szeuasipn ^wuageu, bon drei nebeneinander gespannten 
dem rweiteu"nd hierauf 2 Triumphatoreu; unter 

st-ht Boma, und hierunter veni 
wird der Seltenheit tdegen 

1885 SSÄ' Ö;e mDresden 

diesem Jahre „Altersriegen" öffentlich b-kundeus dah 
auch altere Männer bis zu einem gewissen Grade kick 
Kraft und Gewandheit bewahren können. Oberlehrer 
Dr. H. Rühl in Stettin fordert in der Deutschen 
Turnztg." Männer, die zwischen 40 und 50 Jahre 
alt sind,, auf, sich an den bereits bezeichneten Uebungen 
zu betheiligen. Turnlehrer Louis Baum in Rostock, 
uift bie Männer Atvlschen 50 utib 60 Jähren ouf 
»äur Sammlung." In Dresden hatten Männer 

bs Alters, auf Anregung des städtischen Turnwarts 
H-leischmann, drei Turnriegen gebildet.

"" (Augenleiden der Schüler.) Mit Rücksicht 
auf die ärztlich, fefigestellte, immer mehr überhand 
nehmende Kurzsichtigkeit unserer Schuljugeud dürfte 
eine Mittheilung Professor Dr. Försters, des Direktors 
der Univerfitäts-Augenklinik in Breslau, von allgemei­
nem Interesse sein. Derselbe macht darauf auf­
merksam, daß Augenleiden von Schülern und Schüle­
rinnen nicht selten durch das Tragen zu enger 
Halskragen hervorgerufen werden. In nicht weniger 
als 300 Fällen handelt es sich um ein chronisches, 
durch Störung des Blutnmlaufes veranlaßtes Leiden.

* (Der Blitzzugs zwischen Berlin und Peters­
burg wird wieder mit dem 15. Mai eingefuhrt werden.

* (Gegenwärtig) werden die Zeichnungen für 
die Baulichkeiten auf dem neuen Kirchhof des Neu- 
städterfeldes dem Kirchenrathe unterbreitet. Dieselben 
schließen sich unseren früher ausgesprochenen Ansichten 
insofern an, als die Gebäude für den Todtengräber 
au der Vorderfront errichtet werden, dagegen das 
Kreuzbauwerk in der Mitte des Kirchhofes in eine 
kapelleuartige Leichenhalle umgeäudert ist. In der 
Zeichnung der letzteren fällt nur auf, daß die Lage 
der Kapelle von Norden nach Süden geht, während 
bei allen mit Altären versehenen Kirchen die Lage 
von Westen nach Osten geht, so daß westlich der 
Thurm und östlich der Altar zu stehen kommt. Diese 
kleine falsche Auffassung wird sich bei der Größe des 
Terrains leicht ausgleichen lassen.

Kirnst und Wissenschaft.
* Morgen, Donnerstag, werden 25 Jahre vergangen 

sein, seit der Geueralmnsikdirector Giacomo Meyer- 
beer gestorben ist.

* Gisleben, 27. April. Eine eigenartige Luther­
feier hat in diesen Tagen in der Lutherschule zu 
Mansfeld ftattgefuuden. Dieselbe galt der Erinnerung 
an den Tag, au welchem vor 400 Jahren, Ostern 
1489, der Bergmann Hans Luther seinen Sohn Mar­
tin in die Schule aufuehmen ließ. ,

* Berlin. Unseren Hofschauspieler Ludwig hat
ein schwerer Schicksalsschtag getroffen. Am Sonntag 
Morgen ist dessen älteste Tochter, ein Kind von 16 
Jahren, in der Klinik gestorben. Sie war an Dyph- 
therie erkrankt, Pros. Bramann führte in der Nacht 
zum Donnerstag den Luftröhrenschnitt mit Erfolg aus, 
doch trat, wie die „B. B. Z." mittheilt, .Herzschlag 
hinzu, der dem jungen Leben ein allzu frühes Ende 
bereitete. ' „ n. v

* Dresden, 28. April. „Die „Berliner Lieder­
tafel" hat soeben, 138 Kehlen stark, ihr Concert gegeben 
und einen glänzenden Sieg erfochten; einen Sieg, 
der um so schwerer wiegt, als hier Niemand an diese 
Wendung der Dinge geglaubt hat. Die dresdner 
Hanptvereiue, vor allem „Liedertafel" und „Maimer- 
gesaugvereiu", waren geivohnt, sich als allein ebenbürtig 
neben Wien und Köln zu stellen. Und als die Drevdner 
Liedertafel in Berlin die dortigen Sangesbruder zu 
einem Besuche hierher ermuntert hatte, dachte man 
an diesen Ausgang der Sache nichtentfernt. Die 
Berliner Liedertafel hat vor einem kritisch zugespitzten 
Publikum, das in zwei Dritteln ans Saugern und 
Musikern bestand, so sieghaft ge ungen, daß man neid­
los zugesteht: die junge Sängerjchaar vereint iie besten 
Vorzüge der Kölner und Wiener. Die Berliner 
Liedertafel fang: Responsorinm von ^»ittoria, Motette 
von Grell (achtstimmig), Ritornell von Schumann 
(fünfstlinmig), Brahms' Wiegenlied in der Bearbeitung 
von Zander, wo die zweiten Bässe durch zarte Noblesse 
die Dresduer eutzückten, und weiterhin Chorlieder 
von Kreutzer, Weber, Wagner, Schubert u. a. m. 
Au Zahl wirkten mit: 28 erste Teuöre, 32 zweite 
Teuvre, 40 erste Bässe, 38 zweite Bässe.

* (Schonzeit für Fische.) Mit Rücksicht auf 
die lauge Dauer und die Strenge des letzten Winters 
beabsichtigt der Herr Regieruilgspräsident, die dies­
jährige Frühjahrsschonzeit in sämtlichen Binnen- und 
Küstenfischereigewässern des Regierungsbezirks auf die 
Dauer von sechs Wochen zu verkürzen und den Beginn 
derselben auf einen Tag um die Mitte des Mai fest­
zusetzen.

* (Kömgsberger Pserde-Lotterie.) Nach der 
Neuorganisirung der Königsberger Pferde-Lotterie ist 
die Nachfrage nach Loosen eine so rege, daß selbst aus 
dem Auslande und Süddeutschland Aufträge eingehen, 
und es ist anzuuehmen, daß in diesem Jahre sämmt­
liche Loose abgesetzt werden.

* (Schifffahrt.) Flußfayrzeuge mit Kohlen oder 
Gütern sind seit der Eröffnung der Schifffahrt hier 
noch nicht eingetroffen, einige vom Haff, kommende 
Kähne mit Mauersteinen abgerechnet. "Der bisherige 
Verkehr erfolgte hauptsächlich durch Dampfer und wird 
auch bei der Billigkeit der schlesischeu Kohle auf ein 
großes Importgeschäft zu Wasser für diesen Artikel 
nicht zu rechnen sein. Vom oberländischen Kanal 
erfahren wir, daß derselbe, sowie die Seen vollständig 
eisfrei sind. Die Eröffnung ist trotzdem noch nicht 
erfolgt. Vermuthlich liegen Reparaturen der Kanal­
dämme vor, tvelche noch einige Zeit beanspruchen 
werden.

* (Merkwürdige Wirkungen) hatte ein Blitz, 
welcher bei dem letzten über die ganze Provinz gehen­
den Gewitter in der Nähe von Rosenberg bei 
Heiligenbeil in eine Pappel fuhr. Der Baum wurde 
derart zersplitert, daß das Holz in Fetzen gerissen den 
Boden bedeckte. Eine unter dem Baume stehende Egge 
wurde von dem Blitze emporgeschleudert und über 
2000 Schritte weit hinweg getragen.

* (Der Wochenmarkt) war heute äußerst spärlich 
besucht, was wohl darin seinen Grund hatte, daß die 
Landleute mit der Ackerei jetzt vollauf zu thun haben 
und nicht zur Stadt kommen können. Auf leichtem 
Boden und trocken gelegenen Stellen hat man auch 
schon mit Aussetzen der Kartoffeln begonnen. Letztere 
haben während der Saatzeit in der Stadt eine Preis- 
steigernng erfahren, so daß man für blaue 3,80 M., 
für Daber'sche 3,30 M. zahlen muß. Auch Hafer ist 
wesentlich im Preise gestiegen und selbst für 4 M. pro 
50 Pfund schwer zu haben.

* (Ein Niesen-Hühnerei) sandte uns heute Herr 
Kaufmann Erdmaun als Kuriosität zur Ansicht. Das­
selbe hatte bei einer Längsachse von 75 Millimeter 
einen Längsumfang von 190 und einen Querumfang 
von 160 Milliin., und ist von einer großen lithauischen 
Henne gelegt worden, die ein Gewicht von 71 Pfd. hat.

* (Nachtigall.) Mit dem 1. Mai ist auch unser 
Lieblingssänger, die Nachtigall, eingetroffen und ließ 
gestern Abend bereits in den Bahnhofsanlagen ihre 
liebessehnsüchtigen Lieder erschallen.

* (Die Massenankäufe von Fnttervorräthen) 
für die überschwemmt gewesenen Gebietstheile unserer 
Niederung an auswärtigeil Plätzen machen nicht allein 
unseren Kaufleuten große Coucurreuz, sondern auch 
sämmtliche Pferdebesitzer unserer Stadt leiden darunter, 
da denselben der Genuß der Frachtfreiheit nicht zu 
Gute kommt. So bietet Thiensdorf für Hafer 3,80 
Mark und falls Tendenz höher, Preisdifferenz, mithin 
3,40 Mark, rechnet mau 40 Pfg. für Fracht ab, wüh- 
reub unsere Fuhrhalter bereits 4 Mark und darüber 
zahlen müssen.

* sJrn hiesigen städtischen Krankenftistf war 
Ultimo März er. ein Bestand von 37 Kranken (26 
männl. 11 weibl.) Zugang pro April er. 53 Kranke 
(35 männl. 18 weibl.) Abgang 54 (38 männl. 16 
weibl.), von denen 48 genesen entlassen und 6 gestorben 
sind. Es bleiben Ultimo April er. im Bestände 36 
Kranke (23 männl. 13 weibl.)

* (Berichtigung.) Das Feuer in Kahlberg hat 
bei dem Fischer Andrees (nicht Andreas) stattgefunden. 
Am Schluß der Notiz muß es heißen: Leider wurde 
die der Aktiengesellschaft gehörige Spritze als Helferin 
bei dem Unglück vermißt — also nicht vernichtet, 
wie irrthümlich gedruckt war.

vepger hochgeachteter Bürger, Herr Commerzienrath 
.Preus sein 50jähriges Kaufmannsjubiläum. Die 

ch^gen städtischen Körperschaften, sowie angesehene 
^ereme beabsichtigen, neben zahlreichen industriellen 
Kaufleuten, dem um das Gedeihen unseres Gememde- 
wefens hochverdienten Jubilar treugemeiute Ovationen 
oarzubringeu. — Die soeben vom Hochwasser freige- 
.^^ss linksseitigen Uferländereieu nahe unserer Stadt, 

selbst leider viel Triebsand zurückgeblieben ist, werden
9 ge.avärtig pon ärmeren ßenten für den Vor ff - 
Anbau vorbereitet wozu es diesmal einer reichlichen 
Düngung und'tüchtigen Rigoleus bedarf, um einigen

St-rgard,. 30. April Nächst dem 
SMlenetaHiffeme.it des Herrn Wiechert wird es in 
hiesiger Stadt da» .Deiitfche Hau» fein, welches 
elektrische Beleuchtimg einfnhrt. Wie uns der Befitzer 
des Lokal« mittheilt^ wird vom 15. Mai ab die Bühne 
und der große Saal bei festlichen Gelegenheiten 
elektrisch erleuchtet werden.

* Thor», 28. April. Vor einigen Tagen ver- 
, schwand der Schlosser Hofgebauer, dem wegen Doppel­

ehe eine empfindliche Strafe bevorstand. Vorgestern 
wurde nun seine Leiche im Grützmühlenteiche gefunden- 
die Furcht vor der Strafe hatte ihn in den Tod ge- 
!)lflC ’eitV 77 H'orselbst wird überall, wohin man das 
Auge richtet, gebaut. Da nun in der Umgegend nicht

Maurer vorhauden waren, so sind 300 ober- 
Me Maurergesellen vor einigt ^Tagm eckge- 

ist der^Mai nichtHaide, 29. April. Noch 
in i'n i}? b7 und doch fliegen schon Maikäfer 
er’nnrfpuS herum, so daß noch vor dem zu
erwartenden Termine mit der Verttlgunq dieser Schma­
rotzer begonnen werden mußte. Von "heute ab sind 
p77Urr unch sämmtliche Schulen an Vormittagen ge­
schloffen so lange bis der Flug aufhört. Wie mau 
sieht, find die Schulkinder mit dieser Beschäftigung 
rn milder Waldluft recht zufrieden. 3 9

Wodziwoda (Kreis Tuchel), 29. April. Zu 
reu bekannten großen Eichen unserer Provinz dürste 
Dieselbe"l!at^^ & n ?3obätooba gezählt werden.

. eMve hat o Aceter Umsang und ist nach Ansickt 
b««kb7h-tti7ili,mmtrC">.800 Sa6ce Das Holz 
S-m);" !- ; L G. Pluid und das Blätterdach im 
dringt ^'(K Z)^' ber Wächte Regen nicht durch- 

30" Heute Morgen 5z Uhr 
Leinwand eingewickelt^ die^ei?^^' bt nIte' tüeifie 
Kindes nit'iiiniirf^n rw'cAiS ?etche eines ueugeboreueu 
Rmoes männlichen Geschlechts, welche nach der Volizei 
und von da nach der Klinik geschafft wurde - Nickt 
weniger alv drei Bünde waren in unserer Stadt und 
Umgebung am gestrigen Abende zu verzeichkeu 

: . Dllstch 2.1. April. Ein junger Mann, welcher
i einem Bergwerk der Provinz Westphalen beschäftigt 

sst, besuchte zu den Feiertagen seine hier Große Gerber­
straße wohnhaften Eltern. Gestern Nachmittag holte 
der selbe eine mitgebrachte Dhnamitpatrone hervor 
und veriiictste seinen Eltern die furchtbare Spreng- 

des Dynamits zu erklären. Die Mutter wird 
migstliih und bittet ihren Sohn, dieses doch in der 
Stube zu unterlasseu und mit dem gefährlichen Spiel­
bug wenigstens auf den Hof zu gehen. Der Sohn 
erfüllte den Wunsch der Mutter. Ailf dem Hofe 
stoHu^. er ein Messer und kratzte ein luenig an der 
Zuudspitze der Patrone. Plötzlich entlud sich die 
^Erone imd der junge Mann wurde stark verletzt. 
Große theile ocleisch sind ihm von beiden Händen 
und vom Kopfe weggerissen. Sofort mußte ärztliche

S5K“ Einmat durch 

dix frai°kre%,SrMt;Vlts rUn.lere Stadwälkr erhieltcn 
oie, fiiuuigi ocacyricht, daß ihnen zum Bau der im 
vongei Jahre durch E!z und Hochmaffer stark
10 000 np?(n?lti'ts ejne. Staatsbeihilfe von 
lofr r ^wahrt und außerdem noch 15 000 M

in bm ersten“ 6cr i»»-Tl>eil verarmten Stadt 
m den ersten 5 Jahren gegen 2 pCt. Zinsen und nack 
voiu'Stm?' 20 rT' iiif)rtic§er Abzahlung des Kapitals 
vom Staate geliehen worden seien. Beide Summen 
den ^Kubi" tt l ~ Der Mörder, welcher

2Ätp'r°s rä1 ’T

d°s ganze Haus Aastet tu glammeit «‘S- 

rettete sich, nur m einer Familie wurde der Vater der 
mrt einem Keinen K nde ins Trete eilen mmtc- ' ? d-w '-urz-udeu Dach defalleu und L7- "skch 5 

’* ^üid verbrannte. (K. H Z) '
* Jnstqrburg, 30. April. Nach der Tilfiter

Niederung fuhren heute Nachmittag die Herrn Ober- 
mann und Sc()ttccfnmnu' Regierungspräsident Stein- 
cib iiflSL0Stockhausen von hier 

Gumbimlen mit' v1’ ?c°n .^omgsberg, letztere von 
Bahnhöfe einnetrem ^oimeräu9e .ouf dem hiesigen 
wurde heute nack K UrS‘ «T Remonteumarkt 
gestüt abgebalteu nuf nn hiesigen Land-
^-stellt und 00 Stück >«»»- Pft-d-

Elbittger Nachrichten
(Für diese Rubrik geeignete Artikel und r 

stets Willkomm!« ) ^ Ä°Hitn fWb

ret Personalien i <^Pr 1- Mai.
ist ^h>nnasinm'!ir y ordentliche Leh- 
rufen ? Nectvr bea^m ilt nt' Sberlehrer Neermaun, 
C-ylkNi i?füc?eiL " An^Mwnasinms zu Bereut be- 
Aiistalt zi?K-?^herige JAs^hrer-Seminar zu Pr. 
worden? ß°feen' »otornsi
, ' IP-nfi°nsv-ur, .. ' ’ ‘,ra °“9C,teat
beaniten.j (geit b
meindebeaiiten r haben s; Communal- 
Regelung ihr r LanLe ? städtischen Ge-
uuna her Mck^ ^nswnsverhältiniz- llm Eine andere 
d m^a ckm ^Eardienstzeit K K "ud, um Aurech- 
der Nr. petitionirt, aber J ^usionirung bei 
wvr^bOchten vom Landtage als der Wunsch 
vLnLst ist bis jetzt nichts g??chtigt anerkannt 
(Ls!? lichen. Die Communalbe^?^», um ihn zu 
diatgesnck Jn?en deshalb beschlossen in^ • ber Stadt 
Bed ach den Kaiser zu bitte 7? etnent Jmme- 
diks?,^n annehmen und 11 cln°9e sich der 
bon besuch an die Rm?? daben den Entwurf zu 
suck Städten des einer größeren Anzahl

gesandt fidi ihr-1?-1'11 Staates mit dem Er­
bin liegen W fe Bltte anzuschließen. 
hö^^Schillcvlleackm? hat das Pro-
m/?ren Lehranstalt^, ^°!en,an die Directoren der 
tot?1 Bezugnahme s; '?O"deres Circular gerichtet

Versammlung. ‘ Ue ^oriahnge Poseuer Direc- 

v e^'eWüfu?J stCV) Welche auswärts die erste
Prüfung bestanden haben, jetzt aber im preußi-

Börse: Günstig. Cours vom 30.'4. 
Russ.-Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 102,70 
3z pCt. Ostpreußiscke Pfandbriefe . 102,10 
3z pCt. Westpreutzische Pfandbriefe. 102,10 
Oesterreichische Goldrente .... 95,—
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 88,10
Russische Banknoten................................217,40
Oesterreichische Banknoten .... 172,— 
Deutsche Reichsanleihe...........................107,10
4 pCt. preußische Corisols .... 106,20
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 97,90 
5pCt.Bckrienburg.-Mlawk. Stammpr. 118,15

Produkten-Börse.
3O.|4.
186,50
184.20

144.20 
146,70
22,60 
52  
50,'10 

34,90

Besitzers Schmidt in Gr. Wesendorf vollftälidig ver­
nichtet, wobei ein großer Theil des Viehbestandes in 
den Flammen umkam. Da das Feuer sich mit un­
glaublicher Schnelligkeit verbreitete, konnte leider eine 
Dienstmagd dem gierigen Element nicht entrinnen; sie 
wurde von den Flammen erfaßt und fand ihren Tod.

* Dresden, 27. Epril. Der Major und 
Kommandeur des 1. Bataillons 2. Grenadirregiments 
Nr 101 von Hopffgarten, ist heute Morgen beim 
Exerzieren auf dem Haller, vor der Front seines 
Bataillons, infolge Herzschlags, vom Pferde gestürzt 
und hat sofort den Tod gefunden.

* Berlin, 30. April. Eine verheerende Benzin- 
explofion ereignete sich gestern Nachmittag gegen 6 
Uhr in der zweiten Etage des Hauses Zimmerstraße 
No. 15. In Folge derselben wurden zwei Personen 
sehr schwer verletzt, tvährend eine dritte mit leichteren 
Verletzungen davongekommen ist. — Der Blitz schlug 
gestern in den Pferdestall des Mühlenbesitzers Weiß 
zu Woltersdorfer Schleuse ein und tödtete die in dem 
Stalle befindlichen drei Pferde. Einige Minuten zuvor 
hatte der Kutscher, Vater von neun Kindern, den 
Stall verlassen; der Blitz zündete nicht, ivar also ein 
sogenannter kalter Schlag.

* Mengkofen. Der hiesige praktische Arzt Dr. 
Büttner wird wegen 23 Verbrechen wider die Sitt­
lichkeit, begangen an Schulkindern, steckbrieflich verfolgt.

* Glogau, 29. April. Eine hochherzige kühne 
That vollführte ein Offizier, Hauptmann v. Rochs ber 
hiesigen Garnison am Charfreitag — er rettete den 
Uhrmacher Röhr mit Gefahr seines eigenen Lebens 
vorn Ertrinkuiigstode.

* Wltjlau (in Sachsen), 29. April. Ein schreck­
liches Ende fand gestern Nachmittag der Lehrling 
des Schlächters Seeling hierselbst, der von dem elf­
jährigen Sohne seines Lehrherrn mit einem großen 
Schlachtmesser erstochen wurde.

* Kohlfurt, 29. April. Zwei Schirlkuaben im 
Alter von neun und zehn Jahren, welche mit Streich­
hölzern spielten, kamen auf den unseligen Gedanken, 
unter einander zu wetten, wer von ihnen die meisten 
Streichhölzer essen könnte. Die traurigen Folgen 
blieben nicht aus. Während ber eine der Knaben noch 
gerettet worden ist, mußte der andere, der Sohn eines 
Bahnwärters, unter furchtbaren Schmerzen sterben.

— Zur Lohnbewegung. Rostock. In Folge 
des Streikes der Arbeiter find auch einige Ackurer 
genöthigt worden, mit der Arbeit aufznhören. In 
Parchim haben die Maurergesellen die Arbeit nieder­
gelegt. Die Lohnbewegung macht sich in diesem Früh­
ling fast im ganzen Lande bemerkbar. — Hamburg. 
Gestern fanden in Bergedorf auf den Glashütten 
weitere Aussetznugen streikender Arbeiter aus den Ar­
beiterwohnungen statt, worauf die Ausgesetzteii die 
Fenster auf den Hütten einwarfeu. Die Fabrikbesitzer 
suchten telephonisch um polizeilichen Schutz nach. — 
Nürnberg. Der seit Wochen dauernde große Streik 
ist in sämmtlichen Piiiselfabriken durch die Annahme 
des von den Fabrikanten vor Beginn des Streikes 
ausgearbeiteten Normaltarifs seitens der Arbeiter zum 
Abschluß gelangt. — In Paris drohen 7000 Schnei- 
geselleii mit Streik. Sie fordern eine Lohnerhöhung 
von fünf Centimes pro Stunde. — Die angedrohte 
Arbeitseinstellung der Bauhandwerker in Berlin hat 
begonnen; auf verschiedenen Bauten im Westen und 
Nordwesten ist die Arbeit niedergelegt worden.

Telegraphische Depesche«.
Petersburg, 1. Mai. Soeben wird ein 

Gesetz veröffentlicht, welches die Hinterlassen­
schaften fremder Staatsangehörigen in rktus?- 
land derselben Steuer unterzieht, wie solche 
russischer Unterthanen, das heißt ein bis 
acht Prozent.

braudbetroffene 
betroffene Besitzungen

sitzungen
735
582
522
595

56.50 Geld.
36,75 „ „
56.25 „ bez.
36.25 „ Brief.

am 1. Mai.
8.10- 8,30 JL
8.60— 8,10 „ 
7,70 - 7,80 „ 
6,00-6,20 „
5.70- 5,80 .
5.61- 5,70 „ 
5 03-5,40 „
4.70- 4,80 „
4.50 - 4,60 „
3.70- 4,00 „ 
3,50—3,60 „
3.10- 3,20 „

6,00-7,00
2,80-3,50 
0,40—0,45 
0,35-0,4) 
0,40-0,50 
0,15-0.40 
0,45- 0,55

I, gute
Mittel 
geringe

Roggen gute 
mitte!

ff geringe
Gerste gute 

Mittel
geringe

Hafer gute
mitte!

,, geringe
Stroh, Richt- 100 Kil. . .

SMlenetaHiffeme.it


Z6pd

■

2,00, 2,50,

2,00, 2,50,

5,00

A l t e Briefconverts,
Postkarten, Briefmarken rc. 

kauft Mrrt, Danzig, Milchkannengasse lO.

Wir bitten bei Bestellungen von außerhalb 10 Pfg. Porto bciznlegen.

':<W~
w

Jur MhjshrspßzuD«s 
empf. J. 8. PohS’s Baumschule, 
Frauenbnrg: 
edle Obstbäume von 75 Pf. ab, 

in allerbester Sorte für rauhes Klima, 
Fruchtsträucher, Zier-, Allee-, Trauer-, 
Lebensbäume, Sträucher, Standen, Bux- 
baum, Weißdorn, Georginen, Zwiebel- 
und Knollengewächse, hochstämmige und 
niedrige Rosen, Johannisbeeren und 
Stachelbeeren, Wein u. s. w. Verzeich- 
niß franeo zu Diensten.

Den fkinKen Caviar
täglich frisch ä Pfd. 2 Mk. empfiehlt

Häbert. Fischmarkt.

Altes Gold, 
Silber, Edelsteine rc. rc. 
kauft stets zu den höchsten 
Preisen gegen Cassa oder arbeitet 
zu modernen Gegenständen sauber 
und billigst um

FWg|»Lg Waldarbeiter, 
■ fw a Ftscherstr. 21*Danksagung.

Für die liebevolle Theilnahme bei 
der Beerdigung meines mir unvergeß­
lichen Bruders und für die Blumen­
spenden sage ich Allen meinen tiefge- 
fühltesteu Dank.

Elbing, den 1. Mai 1889.
Cornelia Harms.

feinste Raffinaden^
Pommerschen Provinzial-
Nederei Stettin, zu, wie be-

Die Verlobung ihrer 
ältesten Tochter Eise mit 
demGerichts-AssessorHrn. 
Ferdinand Diegner be­
ehren sich hierdurch er- 
gebenst anzuzeigen

Dr. Deutsch u. Frau. 
Elbing, 1. Mai 1889.

Meine Verlobung mit 
Fräulein Ehe Deutsch, 
ältesten Tochter des Kgl. 
Kreisphysikus Herrn Dr. 
Deutsch und seiner Ge­
mahlin Maria geb. Fehr- 
mann, zeige ich hierdurch 
ergebenst an.

Diegner,
Gerichts-Assessor.

4,00,

Pfuttd.

Erdbeerpstnnzen,
großfrüchtige Sorten, empfiehlt

SchimiOBinelcj Kunstgärtner,
Sonnenstraße 20.

Jede sparsame Hansfrau 
die ihren Bedarf an Colonialwaaren zu 
noch nie bekannten billigen Preisen 
beziehen tvill, sollte sich einen speziellen 
Preis-Courant gratis u. franeo schicken 
lassen von

Gustav Gawandffa,
Erstes Danziger Consnm-Geschäft,

Danzig, Nr. 10. Breitgasse Nr. 10, 
Spezial- Geschäft ä la Consum-Verein.

Farbige Seidenstoffe von 
M. 1,55 bis 12,55 p. Meter — 
glatt und gemustert (ca. 2500 ver­
schiedene Farben und Dessins) — 
versendet roben- und stückweise 
Porto- und zollfrei ins Haus das 
Seidenfabrik-Depöt 8. Henne* 
beE*g (K. u.K.Hoflies.) Zürich. 
Muster umgehend. Briefe kosten 
20 Pf. Porto.

Von Zucker detaillire von heute 
ab nur

aus der
Zncker-Siederei Stettin,' zu,...........
sannt, soliden Preisen.

Gustav Herrmann Preuss,
Fleischerstraste 8.

F. Wendtiand’s 
Apotheke und Trogcuhandlung, 

Alter Markt 16, einpsiehlt

empfiehlt

Kleiderstoffen und Besätzen,
KegeniHäiiiehhJaqnetls 

Sommerumhängen 
und Sonnensciiirmeii.

Vorschriftsmäßige

Post - Packet-Adressen
(mit beliebiger Firma bedruckt)

W 1OOO Stück für 4 Mk.
Die Post nimmt ohne Druck 5 Mk. 

ü Gaartz’
Buch- und Accidenz-Druckerei, 

Elbing.

empfiehlt zu anerkannt billigsten festen Preisen

1. Jschdoüat, Aller Markt 53.
Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Seibstbef leckung (Dnonie) 
und geheimen Ausschweifun­
gen ist das berühmte Werk: 

Dr.EeWäSslMmliw

Ein junges Mädchen 
zur Erlernung des Knrzwaaren- 
Geschäfts gegen monatliche Ver­
gütung von 12 Mark kann sich 
melden bei

Johannes Jordan.

Hauptgewinn:

9O,<MM>
Mark baar.

i i l | |

Unter Allerhöchstem Proteetorat Sr. Majestät des Kaisers. 

lUarientorger Geld-Lotterie. 
Ziehung nnmderrnstich vom 5. dis 7. Juni 1889 

in Danzig unter Aufsicht der Kgl. Staatsregiernng.

I<oose ä 3,LUV Mark »«sendet die Expedition dieser Zeitung.

Sekaunttnachnug.
Zur Verpachtung von 0,75 Hect. 

Abtriebsfläche in Jag. 15 am Gestell 
und der Försterwiese in Grnnanerwüsten 
zur 3jährigen Benutzung als Ackerland 
haben wir Termin auf 

Sonnabend, den 4. k. M., 
zu Rathhanse

vor Herrn Forstrath SCimtae Vorm. 
11% Uhr, anberaumt, lvozu wir hier­
mit einladen.

Elbing, den 29. April 1889.

Der Magistrat.

Täglich eingehende Neuheiten in

Sonnen-ScMmen

August Wernick Macht
Inh.: Edw. Boreadt, Schmicdestr. 7,

Neuheiten...

Man Lftnfcincn ®c=

Bettfedern 
und Daunen direct von der Bett- 
federnfabrik

Ä* Hedtier, 

Frankfurt a. M., 
in anerkannt vorzüglichen, best­
gereinigten Qualitäten, garantirt 

neue Waare:
Gute Sorte 40 Pfg.,
Pa. Entenfedern 80 Pf. u. 1 M. 

„ V2 Daunen 1,30, 
weiße Federn 1,60, !

3,00 hochfeinste, 
grauer Flaum 1,70,

3,50 hochfeinste, 
weißer Flaum 3,25,

hochfeinste.
W“ Preise per

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Elise Hamm-Tiegenhof 

mit Herrn Johannes Schulz-Einlage.
Geboren: Herrn Professor Dr. Hans 

Meyer-Marburg 1 S. — Herrn R. 
Burand-Gr. Trampken 1 T.

Gestorben: Herr Max Lieberwirth- 
Zeitz, 37 I. — Herr Theod. Botsch- 
Wehlau. — Herr Gutsbesitzer Robert 
Wittig-Kublischken (z. Z. Sau Remo), 
33 I. — Frau Ernestine Mattern, 
geb. Trotz - Pr. Holland, 71 I. — 
Kgl. Polizeirath u. Hauptmann a. D. 
Joh. Jehring-Danzig, 60 I.

Elbingee Standes-Amt.
'Vom 1. Mai.

Geburten: Tischler Ernst Klutke 
1 S.

Aufgebote: Töpfergeselle Johannn 
Wermter-Elb. mit Maria Graf-Elb.

Sterbefälle: Schneiderin Minna 
Sallisch 19 I. — Arbeiter Franz Hohen- 
dorf 36 I. — Fabrikarbeiter August 
Janzen S. 6 M. — Zinimermann 
Peter Dzaack S. 9 M. — Händler­
wittwe Christine Melzer, geb. Schlenter 
aus Pangritz Kolonie, 78 I.

Dos größte Glück auf Erden KS 
dern die Gesundheit. Viele Kranken erkennen ihre wahren Leiden nicht und lassen sich als 
Magenkranke, Blutarme, Bleich- und Schwindsüchtige behandeln. Betrachte man nun bei den 
meisten Kranken die sich zeigenden Symptome genauer, so wird man finden, daß Wurmkrank­
heit die Hauptrolle spielt; 'o manche Medizin wird gegen obenstehende Leiden eingenommen, 
wäre aber besser ersetzt durch ein Wurmmittel des bekannten Spezialisten Theodor Konetzky 
in Stein bei Säckingen. Die sichersten Symptome eines an Bandwurm, Spul- oder 
Magenwürmern Leidenden sind: Abgang nudel- oder kürbisähnlicher Glieder und sonstiger 
Würmer, sowie Blässe des Gesichts, matter Blick, blaue Ringe um die Augen, Abmagerung 
und Verschleimung, stets belegte Zunge, Verdauungsschwäche, Appetitlosigkeit abwechselnd mit 
Heißhunger, Uebelkeit, Ausstößen eines Knauls bis zum Halse, stärkeres Zusammenfließen des 
Speichels im Munde, Magensäure, Sodbrennen, häufiges Ausstößen, Schwindel, öfter Kopf­
schmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken, Kollern und wellenförmige Be­
wegungen, dann stechende, saugende Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menstruations­
störungen. — Zahlreiche Attests aus allen Kantonen beweisen die Verzüglichkeit der Methode. 
— Dauer der Kur 30 bis 60 Minuten ganz ohne Berufsstörung. Bei Bestellung ist Alter 
und Geschlecht des Patieutke» anzugeben. Die meisten Kranken, welche solche Mixtur 
versuchsweise nahmen, waren von Würmern geplagt, während andere damit die dem Körper 
sehr dienliche Entfernung aller Unreinigkeiten zu ihrer Zufriedenheit erzielten. Die Kur ist 
unter Garantie der Gesundheit vollständig unschädlich.

aohpjavM mv asniL
M °UUUMSZUU M

'Nv stuogMz Alvö

Ä. sjqrstzsK VyrnvW M
aiatoj

Dich M «s« ZUhisPfillD

GarUol-TöBsr-Scliwefel-Sßisß
V. Bergmasisi St Co.s Berlin 
n. Franks, a. M. übertrifft in ihren 
wahrhaft überraschenden Wirkungen f. d. 
Hautpflege alles bish. dagewesene. 
Sie vernichtet unbedingt alle Arten 
Santansschläge, wie Flechten, 

innen, Flecken, Mitesser rc. ä St.
50 Pf. in F. Wendtiand’s Apo­
theke, Alter Markt 16.

Loose
äur

Kothen Krens-Fotterie 
ä 3 Mark 

(Hauptgewinn 150,000 Mark);
zur

Königsberger
Pferde-Lotterie

ä 3 Mark
Ziehung am 15. Mai.

(1. Hauptgewinn eine 4spänn. Equipage,
2. „ eine 2spünn. „
2. „ eine 2fpänn. „
ferner 27 eleg. Luxus- und Gebrauchs­
pferde, sowie 1095 mittlere und kleinere 

Silber-Gewinne)
sind stets bei uns zu haben. Nach aus- 
lvärts 10 Pf. mehr für Porto.

Expcd. der „Altpr. Ztg."

80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 
Belehrungen retten jährlich Tüll- 
sende vom sichern Tode. Zu 
beziehen durch das Berlags- 
Magazin in Leipzig, Neumarkt, 
Nr. 34, sowie durch jede Buch-1 
Handlung.

Genehmigt durch Allerhöchste Ordre für den ganzen Umfang der Preußischen Monarchie.

m III. Wesel er liirchhiui- Ziehung am 4. Juni d. I. Meine ißielinngsverlegiiHg.
. eld-Lotterie. ^*: 40,000 jiinth, 10,000 M°rd, 5000 jtto u. r ö.
M jar LOOSE nur 3 Mark Tg F. L. SohrUer, "fcffg | 30 ant

Loose sind in Elbing zu haben bei: 6- Grossmann, Inhaber der J. Welte’fchen Cigarren-Commandite.

Spieriugstraße 12
ist die Wohnung 2 Treppen, 4 Zimmer 
Küche mit Wasserleitung ?c., von fofe1. 
zu verm. Näh. Reiferbahn 10,^Z^

»»Ruthe» Kart-ffcllm» 's* ”0l<’ 

Wasserstraße 91 zu Vermiede».

Vers. Anweisung nach 
14jähriger approbir- 

ter^Heilmethode zur sofortigen radi­
kalen Beseitigung der Trunk­
sucht, mit, auch ohne Vorwissen, 
zu vollziehen, unter Garantie. Keine 
Berufsstörung. Adresse: Privat- 
anstalt für Trnnksuchtleidende 
in Stein bei Säckingen.

Briefen sind 20 Pf. Rückporto beizufügen!

Hermann Blasendorfr,
Berlin, Osterode i./Pr.

>
 übernimmt Grdbohrnngen und 
Brnmieubauten für jede Tiefe 
und Leistungsfähigkeit, Lieferung 
und Montirung vonPutnpwerken 

und Wafferleiturzgen jeder Art. Preis­
listen, Kostenanschläge gratis.

Vertreter:
Ingenieur Adolf Kapischke, 

Osterode in Ostpr.

Knizsplzer 

Pferde-Loose, 
ä 3,33 Mk. einschl. Gewinnliste, 

11 Loose 30 Mk., enipfiehlt 

Leo SsN, 
Königsberg i. Pr., Kaniftr. 2.

OmlSliosKoMlinkapskln
Stück 10 Pfg.

Adolph Kellner Wachs.

Makulatur 
in ganze» Bogen ist wieder < 
z» haben in der Expedition 
der „Altpreußischcn Zeitung".

itoeser ck Woiff’s
Sterbekasie.

Sonntag, den 5. Mai er., Vorm. 
8—12 Uhr: Entgegennahme der Beitr. 
f. d. 35., 36., 37. Sterbefall Kl. 1. und 
Restautenbeitrüge.

___ -Der Vorstand.

MünntmichllW.
Zur Verdingung der Anführ des für 

die öffentl. Gebäude und Schulen in 
Elbing erfordert. Brennholzes aus uns. 
Käm.-Forsten steht auf Sonnabend, 
den 4. Mai er., zu Rathhause vor 
Hrn. Forstrath Kusitze Termin nm 
11 Uhr Vorm. an, wozu wir hiermit 
einladen.

Elbing, den 28. April 1889.

Der Magistrat.
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in reichster Auswahl.

I ■ I
3372 Gewinne = 

g: 373,000 S 
Mark baar.

^


